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Martin Farner,
Prasident SWISSCOFEL

2020 ein Jahr voller Herausforderungen
Das Jahr 2020 und die Corona-Krise brachten
fur die gesamte Friichte-, Gemuise und Kar-
toffelbranche enorme Herausforderungen mit
sich. Auf Intervention von SWISSCOFEL hat der
Bund den Friichte-, Gemiise- und Kartoffel-
handel sehr kurzfristig als «systemrelevante
Branchey eingestuft. Dies war einerseits ein
verantwortungsvoller Auftrag und stellte ande-
rerseits sicher, dass der Handel auf allen Stufen
die Versorgung der Schweizer Bevolkerung
wahrend dem Lockdown nahtlos fortsetzen
konnte.

Die Unternehmen mussten dafur allerdings
viele Vorschriften einhalten. In den Betrieben

musste man kostenintensive Massnahmen zum
Schutz der Mitarbeitenden ergreifen. In vielen
Fallen wurde an 7 Tagen und in bis zu 4 Schich-
ten gearbeitet. Das war eine enorme Belastung
fur die Mitarbeitenden und auch fur die Unter-
nehmer. Auswirkungen hatte die Pandemie
auch auf die Logistik, sowohl im Inland als auch
im grenzlberschreitenden Verkehr. Politisch
setzte sich SWISSCOFEL dafir ein, dass beim
Transport von verderblichen Lebensmitteln
uber die Grenzen eine bevorzugte Abwicklung
der Formalitaten erfolgen kann. In enger Zu-
sammenarbeit wurden mit den Schweizer
Behdrden auch Massnahmen vorbereitet, damit
Transporte von lebensnotwendigen und ver-
derblichen Gutern die Vorfahrt hatten («Green
Lanesy).

Wahrend den beiden Lockdowns gab es im
Fruchte- und Gemusehandel Gewinner und
Verlierer. Mit der Schliessung der Gastronomie
brachen die Umsatze der Gastrolieferanten und
auch der Pommes-frites-Hersteller zu grossen
Teilen ein und sie haben sich bis heute noch
nicht erholt.

Im Gegenzug steigerte sich der Privatkonsum.
Die Nachfrage nach Frichten, Gemuse und
Kartoffeln stieg im Detailhandel enorm. Dies
nicht zuletzt auch wegen dem Wegfall des Ein-
kaufstourismus. Sehr positiv war, dass der

Detailhandel auf Antrag der Verbande voriiber-
gehend auch Friichte und Gemise in Qualitaten
und Grossen in ihr Sortiment aufnahmen, die
sonst fur die Gastronomie vorgesehen sind.

Die gute Nachricht ist, dass frische Friichte und
Gemodise weiterhin voll im Trend liegen. Die
Nachfrage steigt. Die Marktanteile von Inland-
produkten und Importen entwickelten sich da-
bei parallel. Die Nachfrage nach Bio-, IP- und
anderen Nachhaltigkeits- und Regional-Labeln
nimmt laufend zu.

Allerdings steigen auch Nachhaltigkeitsan-
spriiche der Konsumentinnen, der Gesellschaft,
der Politik und der Abnehmer. Das ist fir unsere
Branche eine Herausforderung, die aktiv ange-
gangen und erflllt werden muss. Auch das, wer-
den wir gemeinsam schaffen. Die hohe Dynamik
hat den Friichte- und Gemiisehandel stets fit
gehalten.

Wie in allen Sektoren der Land- und Lebens-
mittelwirtschaft ist auch bei uns ein verstarkter
Strukturwandel spiirbar. Einerseits fuhrt die
Konzentration im Detailhandel und bei den
Discountern auch zu einer Konzentration bei
den Lieferanten. Andererseits lassen sich viele
Anforderungen nur noch effizient und kosten-
glnstig l6sen, wenn sich die Akteure zu-
sammenschliessen oder Partnerschaften
bilden.



Im SWISSCOFEL-Vorstand waren wir vor allem,
aber nicht nur, durch die Corona-Krise heraus-
gefordert. Eine grosse Anzahl von politischen
und branchenspezifischen Geschaften waren zu
bearbeiten. Dazu finden Sie viele ausfiihrliche
Informationen in diesem Jahresbericht.

Wir sind noch nicht tiber den Berg, aber
SWISSCOFEL und seine Mitglieder sind so auf-
gestellt, dass es gelingen wird.

Dazu gehort auch der Wechsel in der Geschéfts-
fihrung. Nach 21 Jahren wird Marc Wermelinger
per Ende Mai 2021 die Geschaftsfihrung von
SWISSCOFEL an Christian Sohm weitergeben.
Danach wird Marc Wermelinger dem Vorstand
und der Geschaftsstelle noch mit einem re-
duzierten Pensum fir spezielle Projekte und
besondere Aufgaben zur Verfiigung stehen.
Christian Sohm wurde im November durch den
Vorstand einstimmig zum neuen Geschafts-
fuhrer gewahlt. Er kennt SWISSCOFEL und er
kennt die Branche seit vielen Jahren und der
Verband wird von seinen vielfaltigen Erfahrun-
gen profitieren kdnnen.

An der Generalversammlung vom 17.08.2021
werden Sie die Gelegenheit haben mit diesen
Herren auf die Zukunft von SWISSCOFEL anzu-
stossen.

Danke

An dieser Stelle mochte ich mich bei meinen
Kollegen und Kolleginnen im Vorstand und in
den Gremien von SWISSCOFEL bedanken. Mit
ihrem Engagement und ihrer aktiven Mitarbeit
haben sie Losungen der anstehenden Heraus-
forderungen erarbeitet und somit SWISSCOFEL
weiterentwickelt. In dieser bewegten Zeit war
dies alles andere als selbstverstandlich.
Meinen Dank spreche ich auch den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Geschaftsstelle
aus. Sie haben sich aussert flexibel und mit
grossem Elan den standig neuen Aufgaben ge-
stellt und dabei zukunftsorientierte Losungen
- beispielsweise in der Digitalisierung und im
Aus- und Weiterbildungsbereich — eingefiihrt
und umgesetzt.

Ein grosser Dank gehort unserem ersten und

langjahrigen Geschaftsfihrer, Marc Wermelinger.

Seit tiber 30 Jahren hat er unsere Branche, da-
von 21 Jahre bei SWISSCOFEL, durch seine pro-
fessionelle und effiziente Arbeitsweise gepragt.
Ich kenne wohl kaum eine andere Personlich-
keit, die sich so schnell und vertieft in die ver-
schiedensten Dossiers aus dem Lebensmittel-
und Agrarbereich einarbeiten kann. Seine
prazise und pragnante Ausdrucksweise hat

schon ganze Bundesverwaltungen und etliche
Politiker zum Staunen gebracht. Ob national
oder international, unser Geschaftsfihrer hat
dem Schweizer Friichte- und Gemuisehandel
und der ganzen Branche zu Anerkennung ver-
holfen. SWISSCOFEL ist mit Marc Wermelinger
zu einer unverzichtbaren Organisation ge-
wachsen. Auch sein offener Umgang mit allen
Akteuren in unserer Brachen war beispielhaft.
Marc, Dir steht ein grosses Dankeschon — Merci
— Grazie — zu! Wir freuen uns, Dich mit einem
reduzierten Pensum weiterhin bei uns im Team
zu haben. Fir die kommende Zeit wiinschen wir
Dir alles Gute und vor allem gute Gesundheit.
Im Namen des Vorstands danke ich auch allen
unseren Mitgliedern, den befreundeten Orga-
nisationen und auch den Behorden fir ihre kon-
struktive Unterstitzung.

Ich kann lhnen versichern, SWISSCOFEL wird
auch in Zukunft ein verlasslicher Dienstleister
und Partner fir Sie sein.
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Produktgruppe Gemiise



Wetter und Ernte

Das Gemusejahr 2020 ist gut ausgefallen. Das
Jahr begann mit einem milden Winter, gefolgt
von einem trockenen Frihling, der einen er-
héhten Bewasserungsaufwand erforderte.
Dafir sind die Hitzewellen im Sommer 2020
moderater ausgefallen als in den beiden Jahren
davor. Das hat Wachstum und Ernte vieler Pro-
dukte erleichtert. Der milde Herbst férderte das
Wachstum weiter. Viele Kulturen waren 2020
eine bis zwei Wochen frither in der Entwicklung.
Entsprechend wurde die Schweizer Saison bei
vielen Produkten etwas friiher beendet.

Vermarktung

Die Nachfrage nach Schweizer Produkten war
2020 aufgrund der Pandemie dusserst hoch.
Gerade im Detailhandel zeigten etliche Pro-
dukte starke Wachstumsraten. Viele Produkte
konnten deshalb ohne Schwierigkeiten ver-
marktet werden. Das Preisniveau war allgemein
hoch.

Einzig das Versiegen des Gastronomiekanals
sorgte im Frahjahr fur Probleme. Insbesondere
grosse Kaliber von Lagergemiisen, aber auch
bestimmte Salate fanden keinen Absatzkanal
mehr. Einige solche Produkte konnten unter
Mithilfe des Schweizer Detailhandels in dessen

Kanalen vermarktet werden. Trotzdem fanden
bestimmte Produkte, wie Lollo, keinen Absatz
mehr und mussten vernichtet werden. Nur
dank der kooperativen Zusammenarbeit von
Produktion und Handel konnten gréssere wirt-
schaftliche Schaden vermieden werden.

Importregelung

Auch in der Importregelung wurde 2020
kooperativ zusammengearbeitet. Im Fruhjahr
wurden unter Einverstandnis beider Seiten
oft grossziigigere Kontingente als (iblich ge-
sprochen, sodass die Versorgungssicherheit
gewahrleistet werden konnte.

Kennzahlen Importregelung Gemiise
im Vergleich zum Vorjahr

877 835
539 463
61% 55%
28% 32%
52% 55%

Es wurden viele Antrage gestellt und es
mussten viele Kontingentsentscheide getroffen
werden. Das Verhaltnis der Entscheide zu den
Antragen war leicht riicklaufig. Dafur war die
Kontingentsausnutzung wieder etwas hoher.

Austausch Importexperten

Die Importexperten vom VSGP und von
SWISSCOFEL trafen sich im November an
einer Telefonkonferenz zum Austausch.
Gesprochen wurde tiber bekannte Probleme
und mogliche Lésungen.

Inlandleistung

Die Inlandleistung 2020 wurde neu vom
Bundesamt fur Landwirtschaft erhoben und ist
nicht mehr Teil des Leistungsauftrags der
IG-EA.

Vorstand Produktegruppe Gemiise

Der Vorstand der Produktegruppe Gemuse traf
sichim November an einer Videokonferenz und
hat aktuelle Probleme und das Geschéftsjahr
diskutiert. Werner Amrein und Christian Blaser
verlassen den Vorstand der Produktegruppe
Gemuse aufgrund eines Arbeitgeberwechsels.
Als Ersatz kommen flir das Bio Segment

Reto Brandle und fur den Gemiise Grosshandel
Stefan Hanni von Schwab-Guillod AG. Diese



beiden Ersatzpersonen missen in der nachsten
Vollversammlung gewahlt werden. Die jahrliche
Sitzung des Vorstandes Gemuse wird im
November 2021 stattfinden.

Produktzentrum Lagergemiise
Lagergemuse, insbesondere Karotten waren im
Frihjahr sehr gefragt. Der Markt hat sich zeit-
weise mehr als verdoppelt. Die sonst gut ge-
flllten Lager wurden schnell aufgebraucht. Im
Mai musste flir Karotten ein grosses Kontingent
zur Ergénzung gesprochen werden. Die neue

Ernte Karotten wurde ab Juni fortlaufend zu
guten Preisen vermarktet. Im Sommer musste
uber Ergédnzungskontingente gesprochen
werden. Diese konnten aber vermieden werden.
Die effektive bewirtschaftete Phase fiir
Zwiebeln wurde Ende April friihzeitig beendet.
Fur Gastronomie Produkte, wie Gibergrosser
Kabis, wurden im Frihjahr oft Absatzkanale im
Detailhandel gefunden.

Die Lagerbestande zeigen sich Ende Jahr wie
folgt:

Lagerbestinde SGA Gemiise per 15.12.20 (Quelle: SZG)

In Tonnen

2019 915-19

1. Grosse
Karotten 2. Grosse

Total

28'106
12'743
40849

28'511 28'489
15'302 13403
43’813 41'892

Knollensellerie Total

Kabis weiss Total

Die Lagerbesténde der meisten Produkte sind
hoch, die Prognosen sagen aber gute Absatze
voraus. Die Ernte sollte entsprechend gut ver-
marktet werden kdnnen.

Im Produktzentrum Lagergemise wird neu
Stefan Hanni als Ersatz von Christian Blaser die
Interessen von SWISSCOFEL vertreten. Die
Startsitzung des Produktzentrums findet Ende
Mai 2021 statt.




Produktzentrum Chicorée

Auch der Chicorée zeigte wahrend der Pande-
mie einen erhohten Absatz. Die Menge istim
Vergleich zum Vorjahr um rund 1'0001t ge-
stiegen. Die Richtpreisverhandlungen im Herbst
waren trotzdem schwierig, es wurde nicht mit
allen Marktpartnern Einigkeit erzielt. Wie in den
Vorjahren hat man sich auf wéchentlich 50 t
Standardkontingent geeinigt.

Im Produktzentrum Chicorée wird neu Stefan
Héanni als Ersatz von Christian Blaser die
Interessen von SWISSCOFEL vertreten. Die
Jahressitzung des Produktzentrums findet im
September 2021 statt.

Kommission Setzzwiebeln

2020 wurde die Kommission Setzzwiebeln das
erste Mal von SWISSCOFEL und dem VSGP
direkt betreut. Es wurden total 42 Vertrage mit
2,5t Setzschalotten und 120t Setzzwiebeln
unterzeichnet. Im Frahjahr bestand die Sorge,
die Schweizer Setzzwiebeln kdnnten aufgrund
der geschlossenen Bau- und Hobbymarkte
nicht verkauft werden. Es wurde aber fiir jeden
Posten eine Losung gefunden. Zu denim Vor-
jahr abgemachten Kontingenten von 60 und
30t, musstenim Herbst weitere 20t Zusatzkon-
tingent gesprochen werden. Die Kommission

traf sichim November zur jahrlichen Sitzung
und hat tiber Richtpreise, Kontingente und ein
Uberarbeitetes Reglement entschieden.

Arbeitsgruppe Rosenkohl

Die Situation im Rosenkohl Anbau hat sich nicht
verbessert. Auch in diesem Jahr fielen etliche
Posten qualitatsbedingt aus. Es mussten
mehrmals Kontingente zur Erganzung gegeben
werden. Ein wirtschaftlicher Anbau wird zu-
nehmend schwierig. Trotz verschiedener An-
satze konnte keine Lésung fiir das Problem des
Befalls mit der weissen Kohlfliege gefunden
werden. Die Arbeitsgruppe hat an mehreren
Sitzungen Losungen diskutiert, auch mit
Behordenvertretern.




Interview

Daniel Schwab,
fenaco Landesprodukte

Wie haben Sie die Marktentwicklung im
Jahr 2020 erlebt? Welche Herausforderun-
gen gab es fiir Sie in der Wertschopfungs-
kette in der Krise, aber auch sonst?

Die Nachfrage ist insgesamt deutlich gestiegen,
in der Grossenordnung von plus 20%. Dabei
haben auch wir, aufgrund der vom Bundesrat
beschlossenen Massnahmen, eine starke Ver-
schiebung vom Gastro- zum Detailhandel fest-
gestellt. Eine Herausforderung war es zudem,
die erhohte Nachfrage unter Einhaltung unserer
strikten Schutzkonzepte zu bedienen.

Welches sind die grossen Herausforderun-
gen in naher Zukunft?

Stichworte Klimawandel, politische Ent-
wicklung, Digitalisierung, Dynamisierung
der Markte und der Wertschopfungs-
kette...

Wir wollen weiterhin der Nachfrage nach ge-
sunden und nachhaltig produzierten Lebens-
mitteln gerecht werden: die Gemuseproduktion
soll in der Schweiz noch méglich und wirtschaft-
lich sein. Es wird sich Mitte Jahr zeigen, ob die-
ses Ziel durch die Agrarinitiativen beeintrachtigt
wird. Zudem halt die Digitalisierung auch in der
Landwirtschaft Einzug. Es ist uns ein Anliegen,
dass unsere Produzentinnen und Produzenten
die Vorteile der Digitalisierung erkennen und far
sich nutzen. Wir wollen zudem die Wertschop-
fungskette gemeinsam entwickeln, damit alle
Anspruchsgruppen sich auf die Anderungen
einstellen und davon profitieren kdnnen.

Wie nehmen Sie die Zusammenarbeit in
der Branche wahr? Wo sehen Sie die Auf-
gaben des Verbandes?

Die Zusammenarbeit in der Branche ist sehr
wichtig fr uns. Den Markt kénnen wir nur ge-

meinsam weiterentwickeln, um auch in Zukunft
den Anforderungen der Konsumentinnen und
Konsumenten gerecht zu werden. Der Verband
wird dabei auch in Zukunft eine zentrale Rolle
einnehmen, um die Rahmenbedingungen fir
einen gesunden Markt zu schaffen.
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Produktgruppe Kiife
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Die Lage im Jahr 2020 war sehr angespannt.
Die Wetterkonditionen waren das ganze Jahr
hindurch relativ gut und die Qualitat der Pro-
duktepalette entsprechend ansehnlich und die
Verfugbarkeit in Ordnung. Im Vergleich zu 2019
wurden weniger Importantrage gestellt. Die
Schliessungen der Horeca-Kanale haben hin-
gegen zu enormen Umsatzeinbussen gefihrt.
Mit diesem Marktsegment verschwand von
heute auf morgen ein grosser Abnehmer von
Convenience-Produkten. Einige Rohprodukte
fanden erfreulicherweise den Weg in den Offen-
verkauf des Detailhandels. Im Sommer konnten
die Umsatze wieder etwas gesteigert werden.
Im Winter jedoch, mit dem erneuten Corona-
Shutdown, brach wieder alles ein. Die Be-
schaffung der Convenience Rohprodukte hat
sich dadurch tber das ganze Jahr nicht ganz
einfach gestaltet. Die Planung zur Beschaffung
der Rohprodukte, zur richtigen Zeit und Menge,
war ausserordentlich schwierig.

Aufgrund der guten Erfahrung mit der Wochen-
meldung von Convenience Kopfsalat, beauf-
tragte die PG Kufe die SZG, auch Erhebungen zu
Eisberg, Endivien glatt und Endivien gekraust
durchzufiihren. Die Eingabe der Produkte fur

den Convenience Bereiche wurde von seitens
Produktion rege genutzt. Hinsichtlich der guten
Verfligbarkeiten der Rohprodukte, musste den
Wochenmeldungen nicht viel Beachtung ge-
schenkt werden. Wir sind jedoch davon tiber-
zeugt, dass bei strukturellen Fehimengen die
Angaben von Convenience Rohprodukten, fur
die Beschaffung ein relevantes Instrument
darstellen.

In den Ubergangszeiten gestaltet sich die
Importregelung nach wie vor schwierig. Es kann
erkannt werden, dass im Fruhjahr oft gross-
zligige Kontingente gesprochen wurden. Trotz-
dem musste mit erheblichen Mengen zum
AKZA/1importiert werden. Dies wiederum ent-
spricht nicht dem Sinn der Importregelung. Die
eingefihrte Mehrfachabtretung hat bis anhin
noch nicht wie gewtinscht funktioniert. Gespro-
chene Kontingente wurden nicht vollumfanglich
ausgenitzt und einzelne Importeure mussten
zum AKZA importieren. Die von der PG Kuife
erhoffte Reduktion der Abgaben an den Bund
sind dementsprechend nicht eingetroffen.

Die Meldung von Warenvorraten auf Handels-
stufe, die nach Beginn der Bewirtschaftungs-

periode nicht innerhalb von zwei Tagen auf-
gebraucht werden, sind nach Vorgabe neu
anzumelden. Die PG Kiife hat festgestellt, dass
vermehrt Kontrollen auf Stufe Detailgeschaft
durchgefuihrt wurden. Dabei sind insbesondere
Mischprodukte (-salate) im Convenience
Bereich im Kithlraum von Detailhandlern vor-
gefunden worden, was zu Verfligungen gefuhrt
hat. Die PG Kufe hat sich zum Ziel gesetzt mit
einer Anpassung der VEAGOG die Filialen des
Detailhandels von der Anmeldung der Waren-
vorrate zu befreien. Idee war, die Kontrolle eine
Stufe zurtickzunehmen. Leider stiess der
Antrag auf Anpassung der VEAGOG bei den
Verbanden der Produktion nicht auf Gehér.

Die Arbeitsgruppe hat alles daran gesetzt den
Mikrobiologischen Leitfaden bis zur General-
versammlung SWISSCOFEL bereitgestellt

zu haben. Im Februar hat sich das Bundesamt
far Lebensmittel und Veterinarwesen (BLV)
dazu bereit erklart, den Leitfaden zu tiber-
prifen. Auch wurde bestatigt, dass ein Informa-
tionsschreiben Uber Listerien fast publikations-
bereit sei und wir dieses Schreiben abwarten
sollen. Leider hat sich diesem Prozess COVID-19
in den Weg gestellt, denn praktisch samtliche
Mitarbeiterlnnen wurden fir die Bearbeitung



der COVID-19 Massnahmen gebraucht. Auf
Ende Dezember erhielten wir unseren Leitfaden
mit guten Inputs der Kantonschemiker und
auch das Informationsschreiben des BLV ge-
liefert. Es wird nun gepruft, wie die Inputs und
das Informationsschreiben in den Leitfaden
integriert werden konnen.

Krisenmanagement

Im September und Dezember des Berichtjahres
sind Listerien (Listeria monocytogenens) in
Saladbowls mit Poulet gefunden worden. Das
Lebensmittelgesetz verlangt, dass jeder Betrieb
Uber ein betriebsspezifisches Selbstkontroll-
konzept verfugt. Dank der guten Umsetzung der
Qualitatssicherung und stetiger Uberwachung
der Betriebsablaufe, konnte schnell reagiert
und die Produkte aus dem Verkehr gezogen
werden. In beiden Fallen hat sich gezeigt, wie
wichtig die Uberwachung und Kontrolle samtli-
cher Produktionsschritte ist. Insbesondere
mussen auch die von anderen Betrieben zuge-
lieferten Fertigprodukte auf mikrobiologische
Verunreinigungen kontrolliert werden.
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Das Jahr 2020 wurde stark durch COVID-19
geprigt, wie haben Sie die durch Mass-
nahmen beschrédnkte Marktentwicklung
erlebt? Was waren die Herausforderungen
fiir Sie in der Wertschopfungskette?

Das Jahr 2020 brachte viele Herausforderungen
fur die Lebensmittelindustrie mit sich. Die ak-
tuelle Situation hat zu einer Anderung der Werte
und bestimmter Gewohnheiten geftihrt und der
Verbraucher hat sich geandert, um sich an die
Umstande anzupassen. In den ersten Wochen
des Lockdowns beispielsweise war in der Kate-
gorie Salatschisseln, aufgrund einer verander-
ten Routine der Kunden, ein Umsatzriickgang zu
verzeichnen. Auf der anderen Seite erreichten

Produkte wie Salatbeutel mehr Haushalte. Einige
dieser Gewohnheiten werden bestehen bleiben
und andere werden sogar verstarkt.

Der Trend nach gesunder Erndhrung mit frischen
und hochwertigen Produkten ist durch COVID-19
nochmals rasant angestiegen. Es war ein beste-
hender Trend, der in den letzten Monaten bei-
behalten und sogar verstarkt wurde und in der
Post-Covid-Ara sicherlich noch starker zuriick-
kehren wird.

Zu diesem Zeitpunkt hat die Sorge um die Ge-
sundheit zugenommen, und der Verbraucher
legt mehr Wert auf die Lebensmittelsicherheit.
Dieses Konzept ist erneut sehr wichtig und gibt
uns eine grossartige Gelegenheit, das Vertrauen
in frisch geschnittene Produkte zu starken.

Der Verbraucher sucht weiterhin nach innovati-
ven, frischen Qualitatsprodukten in praktischen
Formaten, die es ihm erméglichen, jederzeit
und an jedem Ort sich gesund zu ernéhren.

Was die Herausforderungen in der Wertschop-
fungskette anbelangt, haben wir vom ersten
Moment an intern daran gearbeitet, unsere
Arbeitsweise anzupassen und die maximale Si-
cherheit unserer Mitarbeiter zu gewahrleisten,

was zu jeder Zeit eine unserer Prioritaten war
und weiterhin ist.

Auf kommerzieller Ebene haben wir Produkte
und Mengen jederzeit an die Marktnachfrage
angepasst, ohne auf logistische Probleme oder
Lieferprobleme zu stossen, ausser punktuelle
Verzdgerungen bei Ersatzteilen fir Maschinen
oder Rohstoffen.

Die enge Beziehung zu unseren Kunden wurde
dank Videoanrufen und virtuellen Besprechun-
gen aufrechterhalten, und wir konnten weiterhin
Seite an Seite daran arbeiten, neue Produkte zu
entwickeln. Im Jahr 2020 haben wir beispiels-
weise komplett neue Raumlichkeiten fur die
Produktion von Friichten in Betrieb genommen.

Welches sind die grossen Herausforderun-
gen in naher Zukunft? Stichworte Nach-
haltigkeit, Pandemie, Klimawandel, politi-
sche Entwicklung, Pflanzenschutzmittel,
Digitalisierung, Dynamisierung der Markte
und der Wertschopfungskette...

Bei der Joseph Mller Gemise AG blicken wir
optimistisch und vor allem mit grosser Begeis-
terung in die Zukunft. Die Gesellschaft ist sich
zunehmend der Wichtigkeit der Bekdmpfung
des Klimawandels bewusst, und wir als Unter-



nehmen setzen uns stark fir Nachhaltigkeit und
Umweltschutz ein. Zum Beispiel bekdmpfen wir
die Lebensmittelverschwendung, indem wir
verschiedene Formate anbieten um den Beduirf-
nissen unserer Verbraucher zu entsprechen, die
Portionen jedes Produkts jeweils aktualisieren
und eng mit den Handlern zusammenarbeiten,
um die Bestellungen so weit wie méglich der
Nachfrage anzupassen.

Eine der grossen Herausforderungen in unserer
Branche besteht heute darin, nachhaltigere
Verpackungen und Materialien zu finden, die
eine Anpassung der Formate ermoglichen und
weiterhin die Qualitat und Frische des Produkts
gewahrleisten.

Andererseits konzentriert sich der Verbraucher
zunehmend auf die Lebensmittelsicherheit.
Dieses Konzept ist sehr wichtig und bietet
Unternehmen der Branche - Herstellern und
Handlern - eine hervorragende Gelegenheit, die
Qualitat und Sicherheit unserer Produkte zu
demonstrieren. Wir missen den Verbrauchern die
strengen Verfahren und Massnahmen, die wir in
unserer Branche befolgen, erklaren kénnen. In
diesem Sinne haben wir unsere Lebensmittel-
sicherheitskontrollsysteme gestarkt und verfiigen
seit letztem Jahr tiber ein internes Qualitatslabor.

Eine weitere Herausforderung ist die Digitalisie-
rung. Im Rahmen des Integrationsprozesses
von Muller in die Foodiverse-Gruppe, an der er
seit 2019 beteiligt ist, arbeiten wir an der Imple-
mentierung von SAP. Dieses Management-
system hat mehrere Vorteile, es erméglicht uns
aber vor allem eine bessere Kontrolle tiber die
Prozesse und Rohstoffe. Dank der Digitalisie-
rung kénnen wir uns in naher Zukunft den Her-
ausforderungen stellen, die uns die Dynamisie-
rung der Markte und der Vertriebskette stellt.

Wie nehmen Sie die Zusammenarbeit in
der Branche wahr? Wo sehen Sie die Auf-
gaben des Verbandes?

Wir missen es fortsetzen, die Zusammenarbeit
in der Branche zu starken. Der Verband sollte
als Bindeglied zwischen den verschiedenen
Parteien vermitteln und somit eine Win-win-
Situation schaffen.
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Produktgruppe Kartoffeln

19



Friihkartoffeln

Die Pflanzbedingungen 2020 erfolgten unter
glnstigen, trockenen Bedingungen. Es konnte
bereits im Februar in gewissen Regionen mit
dem Ausbringen des Pflanzgutes begonnen
werden. Die etwas kalteren Temperaturen an-
fangs Marz bremsten das Wachstum jedoch
leicht, so dass die spater gepflanzten Saatgute
gleichwertig waren. Kleinstmengen an schalen-
losen Friihkartoffeln konnten bereits Mitte Mai
geerntet werden. Die Friihkartoffeln wurden,
wenn auch nicht immer, unter idealen Ernte-
bedingungen, in zufriedenstellender Qualitat
und reibungslos bis zum Ende der Fruhkartoffel-
saison abverkauft.

Ernteerwartung und Ernte

Auch die Lagerkartoffeln konnten bei besten
Bedingungen gepflanzt werden. Die Wachs-
tumsbedingungen waren in diesem Sommer
bestens. Dies zeigte sich deutlich bei den
Ertragserhebungen, da eher grossfallende
Kaliber erlesen und praktisch keine Raclettes-
Kartoffeln beobachtet wurden. Der gewichtete
Speiseanteil Gber alle Sorten, lag bei der
konventionellen Produktion auf 393 kg/a und
bei BIO 272 kg/a. Die Anbauflache blieb gegen-
Uber dem Jahr 2019 unveréandert. Es wurde eine
Anbauflache von total 10'985 ha ausgewiesen.

Das zu erwartende Uberdurchschnittliche Ange-

bot an Speisekartoffeln bestatigte sich bei der
ersten Lagerbestandserhebung mit 78'526t
konventionell und 6'5381t BIO. Wie auch bei der
Ernte 2018, wurde damit gerechnet, dass auf-
grund der Wetter- und Wachstumsbedingungen
die physiologische Alterung der Kartoffeln
schneller von statten geht.

Vermarktung

Die Vermarktung der Speisekartoffeln lag, bis
zum Ausbruch der COVID-19 Pandemie, auf
durchschnittlicher Hohe. Als im Notrecht der
Bundesrat dann im Méarz den Lockdown anord-
nete und samtliche Restaurants und Kantinen
sowie die Grenze zu den Nachbarlandern ge-

schlossen wurden, anderte sich das schlagartig.

Der Ausser-Haus-Konsum brach komplett zu-

sammen und dementsprechend stieg der Haus-

konsum von Speisekartoffeln und Chips weit
Uber die normalen Abverkaufe hinaus. Die Pack-
betriebe waren stark gefordert diese grosse
Nachfrage logistisch zu bewaltigen. Da der Ab-
verkauf von Kartoffelprodukten insbesondere
bei den Frites zusammenbrach, war die Bran-
che gefordert eine Losung zu finden. Die Bran-
che sprach sich daher fiir ein Garantielager

in der Hohe von 12’000t Industriekartoffeln
aus. Dies verhinderte, dass im Herbst nicht un-
notig Kartoffeln der Denaturierung zugefiihrt
und im Frihling 2021, bei moglicherweise hoher
Nachfrage, Kartoffeln importiert werden
mussten. Um die dabei anfallenden Kosten der
Garantielager zu decken, wurde ein solidari-
scher Beitrag tiber CHF 0.10 pro 100 kg auf
Speise- und Industriekartoffeln beschlossen.

Importreglung

Das halftige WTO-Kontingent muss wohl oder
Ubel auch in Zukunft weiterhin gesteigert wer-
den, was der Branche noch immer keine Freude
macht. Wenigstens hat sich in den vier Jahren
der Versteigerung der mittlere Zuschlagspreis
stetig nach unten bewegt. Waren es 2017
CHF/kg 0.24 sind es fiir die Kontingentsperiode
2021 CHF/kg 0.11 (Total CHF 357'500.-).

Es war friih erkennbar, dass anhand der Lager-
bestande von Speisekartoffeln und um die



Aufrechterhaltung der Versorgung bis ans Ende
der Auslagerungskampagne zu gewahrleisten,
Erganzungsimporte gebraucht werden.

Wie der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen
ist, wurden nebst dem fixen WTO Kontingent
noch zwei zusatzliche Kontingente durch die
Branche beim BLW beantragt und bewilligt. Wie
auch in den Vorjahren, wurden die Kontingente
nicht bis auf das letzte Kilo ausgenitzt. Total
wurden von den Bewilligten 24’097t laut BLW
Angaben 18'645t (77,4%) importiert.

Kontingente

giiltig von

Uberarbeitungsprojekt
Ubernahmebedingungen

Anfangs des Berichtjahres fand ein Treffen der
Vertreter des VSKP und SWISSCOFEL statt. Es
galt den Antrag auf Anpassung der UB 2020 der
PGK SWISSCOFEL zu besprechen. Die PGK
schlug eine Anpassung der Ubernahmebedin-
gungen des Art. 1.2 «Festtibernahme mit Vor-
behalty auf «Festiibernahme mit Rickbehalt fur
ausserordentliche Qualitatsrisikeny vor. Ziel des
Antrages auf Anpassung war, dass der Riickbe-
halt solidarisch und nur in ausserordentlichen

Zuteilung Stand %
gerundet

Kontingent-Nr. 45062 01.01.2020  31.05.2020 3 3250000 3'250'000 3'250'000 100,0%

Kontingent-Nr. 45710 01.04.2020 15.06.2020 0  8'000'000 8'031'100 7'085'023 88,2%

Erklarung Zuteilungscode: O = Verteilung nach Inlandleistung, Marktanteil oder Imp. im Vorjahr, 3 = Versteigerung.
Quelle: BLW

Qualitatssituationen angewendet wird. Im
Sinne, bei versteckten Mangeln nicht den-
jenigen Produzenten zu bestrafen, dem seine
Kartoffeln gegen Ende der Saison ausgelagert
werden. Leider konnte man sich nicht einigen,
da der VSKP sich mit der Anpassung nicht
einverstanden erklaren konnte und somit den
Antrag abgelehnt hat. Die Gesprache wurden
aufgrund von COVID-19 nicht mehr weiter-
geflhrt. Vorgesehen ist die Weiterbearbeitung
im Frihling 2021.
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Reinigungsrichtlinie zur Reduzierung

von Chlorpropham (CIPC)

Der Einsatz des Keimhemmungsmittel CIPC ist
nicht mehr erlaubt. Um die potenziellen Rick-
stande von CIPC in Kartoffeln zu verhindern,
welche infolge ungewollt vorhandener CIPC

Ablagerungen in den Kartoffellager vorkommen,

wurde in Zusammenarbeit mit Europatat eine
Reinigungsrichtline erstellt. Die Reinigungs-
richtline steht zum Download auf der
SWISSCOFEL und swisspatat Homepage zur
Verfligung.

Aussichten 2021

» Betreuung PGK-Vorstand, |G Grosshandel und

|G Detailhandel inkl. Vorbesprechungen,

Protokollfihrung, Telefonkonferenzen und

Sitzungen

Wissensaustausch mit Partnerorganisationen

(VSKP, SCFA, swisspatat, Europatat)

Vermarktungsstrategie Ernte 2021 ff.

Zeitlich bedarfsgerechte Importregelung fir

Speisekartoffeln und Spezialitaten

Publikation von Richtpreisnotierungen, Markt-

daten, Lagerbestanden und Bulletins

Vertretung der Handelsinteressen in den

Arbeitsgruppen der swisspatat:

AG Markt: Sicherstellung Marktversorgung,

Preise und Qualitat, AGM-Tage, agrarpoliti-

sche Einflussnahme, Erhebung der Nachfrage

von Speisekartoffeln

AG Sortenpriifung: Planung und Besichtigung

Versuchssorten, bedarfsorientierte Sorten-

liste 2020 ff,

AG Friihkartoffeln: Telefonkonferenzen und

Sitzungen, Publikation von Richtpreis-

notierungen

AG Information: Weiterentwicklung der

Informations- und Werbekampagne fur

Kartoffeln

« Europatat: Wahrnehmung der Interessen der
Schweizer Kartoffelwirtschaft



Interview

Roland Diirrenmatt,
Transgourmet Schweiz AG

Das Jahr 2020 wurde stark durch COVID-19
gepragt, wie haben Sie die durch Mass-
nahmen beschrinkte Marktentwicklung
erlebt? Was waren die Herausforderungen
fiir Sie in der Wertschopfungskette?
Unsere Hauptkundengruppe, die Gastronomie,
hat extrem stark unter dem Lockdown im Friih-
ling / Frihsommer 2020 gelitten. Auch sehr
viele Grossveranstaltungen, Open-Airs usw.
konnten nicht stattfinden. Aber dank dem war-
men und schénen Friihling konnten wenigstens

die Take-away Betriebe und die Outdoor-Gastro-

nomie viele Kunden bedienen und so Umsatze
erzielen. Der Lockdown im Dezember, welcher
bis ins 2021 anhalt, hat schwere Auswirkungen

auf unsere Kunden und das Geschéft. Die
Warenbeschaffung (Menge, Qualitat, Frische)
bei frischen Friichten, Gemuise und Kartoffeln
war und ist eine sehr grosse Herausforderung.
Das Sortiment muss trotz Einschréankungen in
der Gastronomie breit und tief sein, damit wir
alle Kundenbediirfnisse befriedigen kénnen.

Einschréankungen in der Lieferkette gehorten
leider zum Alltag (fehlende Mitarbeitende auf

allen Stufen, zu wenig Lastwagen, fehlende Flug-

verbindungen, Verzégerungen am Zoll usw.).
Der Preiskampf hat sich im 2020 nochmals
verstarkt, was teils zu extremen Situationen
fuhrte.

Die Auswirkungen im Tiefkiihl-Segment werden
wir erstim 2021 und auch im 2022 spuren
(Thema Flachenanpassungen bei Verarbeitungs-
gemuse und Industriekartoffeln).

Welches sind die grossen Herausforderun-
gen in naher Zukunft? Stichworte Nach-
haltigkeit, Pandemie, Klimawandel, politi-
sche Entwicklung, Pflanzenschutzmittel,
Digitalisierung, Dynamisierung der Markte
und der Wertschopfungskette...

Diese Pandemie verandert uns Menschen und
das Miteinander nachhaltig! Die wirtschaftli-

chen Folgen kénnen noch gar nicht abgeschatzt
werden.

Nachhaltigkeit wird auch in der Gastronomie zu
einem wichtigen Thema. Wir alle wollen und
mussen zu unserer Welt Sorge tragen, die
Ressourcen schonend nutzen und uns nach Al-
ternativen umsehen. Die Themen Regionalitat
und Saisonalitat sollen besser gelebt werden.
Auch der Trend fiir vegane und oder vegetari-
sche Ernahrung ist untibersehbar und wird
wichtig.

Die Diskussionen mit dem Umgang von Pflan-
zenschutzmittel und die Trinkwasser-Initiative
sind delikat. Die Abstimmungen im Juni 2021
sind wegweisend fir die gesamte Produktion
von landwirtschaftlichen Gutern in der Schweiz,
inklusive sémtlichen vor- und nachgelagerten
Stufen. Das Abstimmungsresultat kann Folgen
fur die Schweiz als Produzentin von Friichten,
Gemuse, Kartoffeln, Krautern usw. haben und
den Selbstversorgungsgrad und die Abhangig-
keit vom Ausland beeinflussen.




Die Digitalisierung halt auch unsere Branche
auf Trab. Die Anforderungen an die IT und die
Mitarbeitenden nehmen stetig zu. Prozesse, das
QM und die QS bestimmen mehr und mehr das
Tagesgeschaft in der doch so bodenstandigen
F&G Branche. Dies fihrt zu hohen Kosten und
benotigt sehr gut ausgebildete Mitarbeitende in
den Unternehmen.

Wie nehmen Sie die Zusammenarbeit in
der Branche wahr? Wo sehen Sie die Auf-
gaben des Verbandes?

Ich erachte die Zusammenarbeit innerhalb der
SWISSCOFEL Familie als sehr partnerschaftlich
und ehrlich. Fiur SWISSCOFEL und die einzelnen
Branchenverbénde ist es flr die Zukunft aber
sicher eine Herkulesaufgabe, alle Anforderun-
gen der Grossunternehmen mit den Wiinschen
und Bedurfnissen der kleineren Unternehmen
Zu vereinen.

Der Verband stellt die Rahmenbedingungen fir
einen nachhaltigen, gesicherten und zukunfts-
orientierten Schweizer Markt sicher.



Produktgruppe Friichte
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Ernte 2020

Das Fruichtejahr 2020 startete bei samtlichen
Produkten praktisch mit rund 10 Tagen Vor-
sprung. Die Qualitat der Friichte war gut, bis auf
wenige Produkte, die leider dem Frost anfangs
April zum Opfer fielen. Allgemein waren die
Erntemengen meist der Nachfrage entspre-
chend.

Vermarktung 2020

Die Vermarktung lief tiber das ganze Jahr ge-
sehen gut. Auf Grund der COVID-19 Pandemie
und deren Auswirkungen, haben sich die Konsu-
menten mit gesunden Friichten eingedeckt.

Die steigende Nachfrage hatte auch auf das
Preisgeflige starken Einfluss. Ausser bei den
Zwetschgen, kamen die Preise selten unter
Druck und blieben Uber die ganze Saison sehr
stabil.

Tafelkernobst

Die noch vorhandenen Lagerbestande von
Apfeln und Birnen der Ernte 2019 machten im
Januar noch den Eindruck, bis zum Anschluss
an die neue Ernte zu reichen. Dies anderte sich
mit der Schliessung der Landesgrenze. Die Ab-
verkaufe waren ab Marz zwischen 20 und 30%
Uber den Vorjahreswerten. Die Nachfrage nach
gepackter Ware war hoch, auch fir Klasse Il und
Bio. Dies fuhrte dazu, dass bei den Birnen die
freie Phase auf den 13. Marz 2020 vorgezogen
wurde und im April die Branche vom vorge-
sehenen Kontingent der VEAGOG tiber 2'500t
Tafelapfel Gebrauch machte. Nach der Berech-
nung der Branche wurde ersichtlich, dass das
Kontingent nicht bis an den Anschluss der
neuen Ernte reicht. Daraufhin beantragte die
Branche ein zusatzliches Kontingent tiber

2’000t ab 13. Mai 2020. Der Antrag wurde vom
BLW leider nicht bewilligt und demzufolge
stellte die Branche den Antrag auf eine Vorzie-
hung der freien Phase fur Importe zum KZA
(Kontingentszollansatz), mengenmassig unbe-
grenzt ab 4. Juni 2020. Dieser Antrag wurde
durch das BLW bewilligt.

Tafeldpfel Ernte 2020

Die Ernteschatzung Uber die hangende Ernte
2020 wurde auf 138'767 t geschatzt. Davon
wurde erwartet, dass um die 16'153t als
Mostobst der Verarbeitung zugefuhrt werden.
Die Ernte startete rund zehn Tage friher als

in einem Normaljahr. Der Markt konnte mit
schénem und qualitativem Tafelkernobst be-
dient werden. Die Abverkaufe haben sich nach
der Aufhebung des Corona-bedingten Lock-
down wieder auf «normalem Niveauy einge-
pendelt. Trotz der breiten Konkurrenz an Som-
merfriichten und den Hausgéarten blieb die
Nachfrage stabil. Der Ziellagerbestand per Ende
November von 57'000t wurde in vertretbarem
Niveau tbertroffen. Die Herausforderungen fiir
die weitere Vermarktungssaison 2020/2021
liegen bei den Sorten, welche den Ziellagerbe-
stand deutlich tbertreffend.



Tafelbirnen Ernte 2020

Die dritte gute Ernte an Tafelbirnen in Folge,
wurde durch die Ernteschatzung mit 23'701t
prognostiziert. Der Ziellagerbestand von
11'000t, konnte mit einem Lagerbestand von
11'6151 per Ende Oktober als Punktlandung
bezeichnet werden. Sortenbezogen zeigte sich
jedoch ein anderes Bild. Besonders die Sorten
Kaiser Alexander und auch Williams wurden
fortlaufend mit Aktivitaten und Aktionen ge-
fordert. Der Schlissel fiir eine erfolgreiche Ver-
marktungskampagne liegt nun in einem guten
Abverkauf der Hauptsorte Kaiser Alexander.

Kirschen

2020 wurden rund 2'000t Tafelkirschen ge-
erntet. Die Ernte war grossfallend. Es wurden
rund 1'000t Kirschen des Kaliber 28mm-+ ge-
erntet, was der Halfte der Ernte entspricht. Der
Anteil der kleinen Kaliber 22mm-+ wird jedes
Jahr weniger. 2020 waren es noch 601t. Die be-
wirtschaftete Phase lief vom 1. bis 22. Juli. Es

wurden in dieser Phase 3 Ergédnzungskontingen-

te gesprochen.

Die Nachfrage nach Schweizer Kirschen war
2020 ausserordentlich hoch. Die Ernte konnte
problemlos vermarktet werden, auch die
grossen Mengen des Kalibers 28mm+.

Zwetschgen

Die Ernte 2020 war mit 4300t erneut sehr
hoch. Die Ernte begann frih. Ende Juli startete
die Vollversorgung. Kontingente mussten erst
Ende Saison im September gesprochen werden.
Die Vollversorgung endete am 23. September.
Aufgrund des friihen Saisonstarts war die Ver-
marktung herausfordernd. Insbesondere die
grossen Mengen Frihzwetschgen konnten wah-
rend den Sommerferien nur mit zuséatzlichen
Aktivitaten vermarktet werden. Ansonsten lief
die Vermarktung aufgrund der hohen Nachfrage
nach Schweizer Produkten gut.

Aprikosen

Im letzten Jahr wurden rund 6’000t Aprikosen
geerntet. Die Ernte war, wie andere Produkte,
zwei Wochen verfriht. Die effektiv bewirtschaf-
tete Phase begannam 1. Juli und endete am

11. August. Es mussten etliche Kontingente zur
Ergénzung gesprochen werden, die Schweizer
Ware war sehr gefragt.

Erdbeeren

2020 wurden 7'200t Erdbeeren geerntet. Die
Nachfrage nach Schweizer Erdbeeren war 2020
hoch. Die Vermarktung stellte daher kein Prob-
lem dar. Die bewirtschaftete Phase begann am
15. Mai und endete am 31. August. Es mussten
Uber die ganze Saison Ergénzungskontingente
gesprochen werden.
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Strauchbeeren Fachzentrum Ein- und Ausfuhr Die Inlandleistung 2020 wurde nicht mehr von

Mit 2’200t war die Himbeerernte 2020 14% Fur frische Friichte wurden 2020 insgesamt der IG-EA erhoben, sondern direkt vom Bundes-

hoher als im Vorjahr. Die grossen Mengen konn- 90 Antrage gestellt und 81 Entscheide ge- amt fur Landwirtschaft.

ten aber aufgrund der hohen Nachfrage ohne troffen. Die durchschnittliche Kontingentsaus-

Probleme verkauft werden. Die Vollversorgung schopfung betrug 43%. 2020 wurden in der Das Fachzentrum Ein- und Ausfuhr hat sich im

begann am 30. Juni und endete am 14. Septem- Regel grossziigigere Kontingente gesprochen, Juliim Wallis zur jahrlichen Sitzung getroffen.

ber. Wahrend der ganzen Zeit waren etliche um die Versorgung in der Krise nicht zu ge- Diskutiert wurde unter anderem eine Anpassung

Kontingente zur Ergénzung notig. fahrden. des Artikel 5, Absatz 3 der VEAGOG, in welchem
die Hohe der Zusatzkontingente fur Apfel fest-

Die Brombeerenernte 2020 war mit 660t Kennzahlen Importregelung Friichte gelegtist.

28% haoher als im Vorjahr. Bei Brombeeren im Vergleich zum Vorjahr

geben die in kurzer Zeit anfallenden Mengen
jeweils Probleme in der Vermarktung. Die Voll-
versorgung begann am 1. Juli und endete am
29. September. Im August und September
waren kleine Kontingente zur Ergdnzung nétig.

76 90

69 81

Der Anteil Schweizer Produkte bei den Heidel- ot 0%

beeren, nimmt jahrlich zu. Es besteht eine
grosse Nachfrage nach einheimischen Heidel-
beeren. Trotzdem belief sich der Anteil
Schweizer Heidelbeeren am Gesamtmarkt auf
nur 8%.

23% 22%

51% 43%
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Interview

Bertholet Christian,
fenaco Landesprodukte

Das Jahr 2020 wurde stark durch COVID-19
gepréagt, wie haben Sie die durch Massnah-
men beschrankte Marktentwicklung erlebt?
Was waren die Herausforderungen fiir Sie
in der Wertschopfungskette?

Die verschiedenen vom Bundesrat beschlosse-
nen Massnahmen, haben sich in unserer Bran-
che deutlich abgezeichnet. Der Riickgang des
Einkaufstourismus, der erhéhte Konsum zu
Hause, die Entwicklung des Bio-Verkaufs in Ver-
bindung mit gestinderen Lebensmitteln oder
der Anstieg des Volumens der Produkte im
niedrigen Preissegment sind alles Elemente, die
mit den Entscheidungen der Behérden zusam-

menhangen und die sich auf unseren Sektor
ausgewirkt haben.

Schnell ergaben sich verschiedene Herausfor-
derungen. Erstens mussten wir uns auf einen
starken Volumenanstieg einstellen. Doppel-
schichten, Wochenendarbeit, Warennachschub
und die Anpassung der Logistikanforderungen
waren die grossten Herausforderungen.

Andererseits erforderte die Umsetzung der Ge-
sundheitsschutzkonzepte ein starkes Engage-
ment unserer Teams. Auch mussten wir alle
unsere Mitarbeiter in Sachen Gesundheit und
Sicherheit schulen und zusétzlich sensibilisie-
ren.

Welches sind die grossen Herausforderun-
gen in naher Zukunft? Stichworte Nach-
haltigkeit, Pandemie, Klimawandel, politi-
sche Entwicklung, Pflanzenschutzmittel,
Digitalisierung, Dynamisierung der Markte
und der Wertschopfungskette...

Nebst der Pandemie ist das grosse Thema
Nachhaltigkeit in der Produktion sehr aktuell.
Von unserer Seite haben wir auf diese Erwar-
tungshaltung reagiert, indem wir im vergange-
nen Jahr unser «Programm lebendiger Obst-

garteny ins Leben gerufen haben. Dieser
Massnahmenkatalog zielt darauf ab, unsere
Produktionsmethoden unter Umweltgesichts-
punkten zu verbessern. Insbesondere soll der
Einsatz von synthetischen Pflanzenschutz-
mitteln reduziert, der Wasserverbrauch bei der
Bewasserung verringert und die Biodiversitat
erhoht werden.

Die Anstrengungen unserer Produzenten sind
wichtig, denn die Sensibilitat fir dieses Thema
ist derzeit auf dem Markt sehr hoch. Zu diesem
Zweck werden wir an dem vom SOV organisier-
ten Runden Tisch teilnehmen. Dies, um eine
Branchenlésung zu finden, die ein nationales
Nachhaltigkeitsprogramm fir alle Kernobst-
produzenten definiert. Die Herausforderungen
sind gross, aber der gemeinsame Wille der
Gesprachspartner am Runden Tisch ist vor-
handen.




Wie nehmen Sie die Zusammenarbeit in
der Branche wahr? Wo sehen Sie die Auf-
gaben des Verbandes?

Die Diskussionen innerhalb der Branche,

bzw. SWISSCOFEL, sind angesichts der oben
genannten Themen derzeit sehr lebendig.
Besonders in diesen bewegten Zeiten muss
unser Verband die Plattform fiir die Diskussion
und die Wahrung unserer Interessen bilden.
SWISSCOFEL muss auch die Bindung zu seinen
Mitgliedern starken, auch wenn einige aus ver-
schiedenen Griinden dazu neigen, sich von un-
serer Organisation zu trennen.

Die Ernennung des neuen Geschéftsfiihrers war
ein wichtiger Schritt nach vorne und ich freue
mich auf seinen Stellenantritt am 1. Mai 2021.
Es wird im Weiteren darum gehen die neue
Strategie zu definieren und Prioritaten fir die
anstehenden Aufgaben zu setzen.



Vorstand, Prasidialausschuss,
Fachzentren und Geschaftsstelle




1 Vorstand, Présidialausschuss,
Geschiftsstelle
Im Verlauf des Geschaftsjahres 2020 traf sich der
Vorstand zu vier Sitzungen. Zuséatzlich traf sich
ein Vorstandsausschuss um die Nachfolgerege-
lung fir die Geschaftsfiihrung per 01.06.2021 an
die Hand zu nehmen. Aufgrund der COVID-be-
dingten Einschrénkungen hat der Vorstand
etliche Geschafte an Internet-Konferenzen und
per E-Mail bearbeitet und beschlossen.

Die 20. Mitgliederversammlung musste Corona-
bedingt vom 7. Mai auf den 18. August 2020
verschoben werden. Christian Bertholet wurde
anstelle des zurtickgetretenen Marcel Weder
zum Vizepréasidenten gewahlt. Neu in den Vor-
stand gewahlt wurde Renato Hafliger, als Ver-
treter des Grosshandels. An der Generalver-

sammlung 2021 finden dann die Gesamtwahlen

fur die Periode 2021 bis 2025 statt. Der im
Vorstand vorgesehene Sitz flir einen Vertreter

oder eine Vertreterin aus dem eidgendssischen

Parlament ist noch vakant; entsprechende
Anfragen laufen.

Aktuell setzt sich der Vorstand wie folgt

zusammen:

* Martin Farner, Prasident

« Christian Bertholet, Vizeprasident

« Stefan Geiger, Vizeprasident und
Vorsitz FZ Logistik

+ Andreas Allenspach, Detailhandel

+ Rahel Bonny, Grosshandel (Bio)

« Stefan Bragger, PG Kuife

» Erwin Busser, Detailhandel

« Hans Graf, Vorsitz PG Kartoffeln

« Patric Gutknecht, Vorsitz PG Gemiise

* Renato Hafliger, Grosshandel

« Alban Jaquenoud, Grosshandel

« Benno Neff, Vorsitz PG Friichte und
FZ Qualitat

* Bruno Perlini, Grosshandel

+ Massimo Porri, Detailhandel

+ Daniela Spavetti, Vorsitz PG Kiife

Vakant:
« Vertreterin/Vertreter des eidg. Parlaments

1.1 Vorstand

COVID:

Besonders intensiv und ausserordentlich waren
die Herausforderungen, welche die COVID-Pan-
demie fur die gesamte Branche mit sich brachte.
Dank einer Intervention von SWISSCOFEL beim
Bundesrat und in der staatlichen Taskforce, wur-
de der Friichte-, Gemuse- und Kartoffelhandel
als «systemrelevante Branchey eingestuft. Dies
stellt sicher, dass die SWISSCOFEL-Mitglieder
ihre Tatigkeit zur sicheren Versorgung der Bevol-
kerung weitgehend ungehindert fortsetzen
konnen.

Dennoch mussten zahlreiche Auflagen und
neue Vorschriften in den Betrieben und in der
Logistik eingehalten und umgesetzt werden. Die
Massnahmen zum Schutz der Mitarbeitenden
hatten zum Teil erhebliche Investitionen zur
Folge und auch Auswirkungen auf die internen
und externen Ablaufe.

Etliche Betriebe mussten die Zahl der gleichzei-
tig tatigen Mitarbeitenden deutlich reduzieren,
damit sie die Sicherheitsvorgaben einhalten
konnten. Um die Marktversorgung dennoch zu
gewahrleisten, wurde in vielen Betrieben an

7 Tagen in der Woche und in 3 bis 4 Schichten
gearbeitet.



Auswirkungen hatte die Pandemie auch auf die
Logistik, sowohl im Inland als auch im grenz-
uberschreitenden Verkehr. SWISSCOFEL setzte
sich dafur ein, dass flr den Transport von ver-
derblichen Lebensmitteln, an den Grenzen eine
bevorzugte Abwicklung der Formalitaten erfol-
gen kann. Zudem wurden in enger Zusammen-
arbeit mit dem europdischen Dachverband
FRESHFEL und den Schweizer Behorden Mass-
nahmen vorbereitet, damit Transporte von
lebensnotwendigen und verderblichen Gitern
die Vorfahrt hatten («Green Lanesy). Um eine
optimale Auslastung der Fahrzeuge zu ermogli-
chen, wurden die Gewichtslimiten fur LKWs
temporar auf das technisch zuldssige Hochst-
gewicht der Fahrzeuge angehoben. Zudem wur-

den die Auflagen fur Chauffeure vortibergehend
gelockert. Um bei einer allfalligen Knappheit an
LKW-Fahrern zu vermitteln, stand SWISSCOFEL
in Kontakt mit Verbanden und Transportunter-
nehmen von Branchen, wo die Fahrzeuge in-
folge der Pandemie nicht ausgelastet oder die
Fahrer sogar arbeitslos waren. Systemrelevante
Betriebe konnten auch vermeiden, dass un-
verzichtbare Mitarbeitende zum Militardienst
eingezogen wurden.

Wahrend den beiden Lockdowns gab es im
Frichte- und Gemiisehandel sowohl Gewinner
als auch Verlierer. Mit der Schliessung der
Gastronomie brachen die Umsatze der Gastro-
lieferanten und auch der Pommes-frites Her-
steller zu grossen Teilen ein. Im Gegenzug
steigerte sich der Privatkonsum und damit die
Nachfrage nach Frichten, Gemuse und Kartof-
feln im Detailhandel enorm. Verstarkt wurde
diese Nachfrage auch durch den Wegfall des
grenziiberschreitenden Einkaufstourismus. Po-
sitiv war auch, dass der Detailhandel vortber-
gehend auch Friichte und Gemiise in Qualitaten
und Grossen ins Sortiment aufnahm, die sonst
der Gastronomie vorbehalten waren.

Der SWISSCOFEL-Vorstand hat beschlossen,
die Verschiebungen der Marktanteile bei der

Berechnung der Mitgliederbeitrage 2021 zu
beriicksichtigen. Er hat die Geschaftsstelle be-
auftragt, bei den Mitgliedern eine neue Umsatz-
umfrage durchzufithren. Dies mit dem Ziel, die
Mitgliederbeitrage an die effektiven Umsatze
anzupassen.

Rechtliche Rahmenbedingungen

Im Geschéftsjahr 2020 war die Arbeit des
SWISSCOFEL-Vorstands gepragt von etlichen
Anderungen der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen und von Vernehmlassungen zu
Vorlagen, die den Handel und die Branche be-
treffen. Die zustandigen Gremien und auch

die Geschaftsstelle von SWISSCOFEL mussten
sich informieren, sich eine Meinung bilden,
Antrage formulieren, Eingaben verfassen und
diese schliesslich an die zusténdigen Stellen
weiterleiten. Zu folgenden Themen, Vernehm-
lassungen und Konsultationen hat der
SWISSCOFEL-Vorstand eine Stellungnahme
erarbeitet oder sich in den zustandigen Gremien
direkt aktiv eingebracht:

« Pflanzenschutz- und Trinkwasser-Initiative
und parlamentarische Initiative zum
Absenkpfad fur Pflanzenschutzrisiken

« Aktionsplan «Nachhaltige Land- und
Lebensmittelwirtschafty




« Strategie des Bundesrats zur nachhaltigen
Weiterentwicklung der Schweiz

« Landwirtschaftliches Verordnungspaket 2020
und 2021

« Agrarpolitik 22+

* Revision Zollgesetz

* Deklaration von in der Schweiz nicht
zugelassenen Produktionsmethoden

« Gletscherinitiative und Gegenvorschlag
des Bundesrats

« VEAGOG: Anpassung der Regelung
flr Warenvorréte in Filialen des Detailhandels

« Antrag VSGP auf Anpassung
der bewirtschafteten Phasen firr bestimmte
GemUsearten

« Parlamentarisches Postulat zur zukiinftigen
Ausrichtung der Agrarpolitik

« Anderung des Gentechnikgesetzes:
Verlédngerung des Moratoriums und neue
Zichtungsmethoden

« Teil-Revision von Strassenverkehrsgesetz und
acht Verkehrsverordnungen

« Zukunft Mobilitat und Food- und City-Logistik;
Workshop mit Schweizerischer Gewerbe-
verband und McKinsey

« Vernehmlassung zu Mobility-Pricing-Test
in Schweizer Stadten

« Weiterentwicklung des SwissGAP-Standards
(Soziale Elemente und Nachhaltigkeit)

* Freihandelsabkommen mit Indonesien

* Lebensmittelinformations-Verordnung (LIV)
und Markenschutzgesetz (MschG):
Korrekte Angabe des Produktionslandes
fur unverarbeitete Lebensmittel, die in den
Grenzzonen geerntet werden

Dienstleistungen fiir Mitglieder

Das Aus- und Weiterbildungsangebot von
SWISSCOFEL wurde im Jahr 2020 ausschliess-
lich digital umgesetzt. Es ist bereits in der
Testphase grosstenteils auf ein positives Echo
gestossen. Aufgrund der Erfahrungen und
Ruckmeldungen wird das Angebot nun
technisch und inhaltlich weiterentwickelt. Der
Vorstand hat dazu griines Licht gegeben und
auch die erforderlichen Ressourcen bereit-
gestellt.

Auch sonst schreitet die Digitalisierung im Ver-
bandswesen voran. Der Vorstand hat eine
spezielle Arbeitsgruppe damit beauftragt, die
Verbandsarbeit Giberall dort schrittweise auf
digitale Losungen umzustellen, wo dies moglich
ist und zu mehr Effizienz fuhrt.

Die meisten Meetings und Konferenzen wurden
2020 bereits digital durchgefiihrt.

1.2 Priasidialausschuss

Der Prasidialausschuss ist zustandig fur die
Vorbereitung von Geschaften und Antragen an
den Vorstand. Er sorgt, zusammen mit dem
Geschaftsfihrer und den Bereichsleitern, fur
die Umsetzung der strategischen Beschlisse
und den Massnahmen fir die laufenden
Geschafte. Zudem stellt er sicher, dass sich
die Mitarbeitenden auf der Geschaftsstelle bei
Bedarf die erforderlichen Kompetenzen erarbei-
ten kdnnen. Im Berichtsjahr traf sich der Prasi-
dialausschuss drei Mal.

Zeitlich intensiv gefordert war der Prasidial-
ausschuss im Geschaftsjahr mit der Nachfolge-
regelung fur die Geschaftsfihrung. Er setze
daflr eine spezielle Findungskommission ein
und zog fiir den gesamten Prozess ein speziali-
siertes Beratungsunternehmen bei. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten in der engeren Wahl|
durchliefen ein professionelles Assessment.

An seiner Sitzung vom 26. November 2020
wahlte der SWISSCOFEL-Vorstand Herr
Christian Sohm einstimmig zum neuen Ge-
schaftsfiihrer von SWISSCOFEL. Er tritt seine
Stelle am 1. Mai 2021 an und tibernimmt Ge-
schaftsfihrung am 1. Juni 2021. Der bisherige
Geschaftsfuhrer Marc Wermelinger wird dem



Verband ab Juni 2021 im Rahmen eines redu-
zierten Pensums noch fir besondere Aufgaben
und Projekte zur Verfligung stehen.

Der Prasidialausschuss bereitete auch das
Budget vor. Er hat auch die Aktualisierung des
Organisations- und Personalreglements, so-
wie der Pflichtenhefte fir die Mitarbeitenden
in die Hand genommen. In einer erweiterten
Zusammensetzung kimmert er sich in der
«Arbeitsgruppe Anlagestrategie» auch um

die nachhaltige Anlagestrategie fiir die Fonds
und Eigenmittel von SWISSCOFEL.

1.3 Wirtschaftliches und politisches
Umfeld
Die COVID-Krise und die damit verbundenen
staatlichen Einschrankungen haben sich welt-
weit massiv auf die Volkswirtschaften ausge-
wirkt. Noch sind die Folgen in ihrer gesamten
Tragweite nicht abschatzbar. Sicher ist, dass es
nur dank staatlichen Interventionen mit Hilfs-
und Rettungspaketen gelungen ist, einen
Kollaps der Weltwirtschaft zu verhindern. Die
Versorgung der Lander mit den wichtigsten
Gutern, die Logistik, die Liquiditat und auch die
lebenswichtigen Infrastrukturen konnten so

aufrechterhalten werden. Der Schweizer Finanz-

minister Herr Ueli Maurer hatte in seinem Refe-

rat an der SWISSCOFEL-GV 2020 aufgezeigt,
wie hoch der Preis daf(r allein in der ersten
Halfte 2020 war. Diese Massnahmen wurden
inzwischen weiter aufgestockt, verlangert und
ausgeweitet.

Nach dem ersten Lockdown im Friihjahr 2020
wurde das wirtschaftliche und gesellschaftliche
Leben im Dezember 2020 erneut massiv
heruntergefahren. Die Schweiz steht dank ihrer
restriktiven Schulden- und Finanzpolitik, im
Vergleich mit anderen Landern, noch relativ gut
da. Doch auchin der Schweiz wurden etliche
Branchen und ganz besonders die Gastronomie,
massiv von diesen Massnahmen getroffen.

Dies hatte und hat weiterhin erhebliche Auswir-
kungen auf unsere Branche. Insbesondere die
Lieferanten der Gastronomie haben massive
Einbriiche bei der Nachfrage zu verkraften, die
in absehbarer Zeit nicht wieder aufgeholt
werden konnen. Auch die Hersteller von klassi-
schen Gastro-Produkten — wie z.B. die Pommes
frites — hatten Umsatzeinbussen von bis zu
80% zu verzeichnen. Dennoch wurde die Ernte
der Veredelungskartoffeln im Jahr 2020 durch
den Handel und die Verarbeitungsindustrie voll-

umfanglich tbernommen. Dies war nur moglich,

weil sich die Branche solidarisch zeigte und das
Risiko durch privatwirtschaftlich finanzierte
Garantielager reduziert werden konnte.

Positiv haben sich die Umsatze hingegen beim
privaten Konsum und folglich im Detailhandel
entwickelt. Dazu beigetragen hat auch, dass
wahrend dem Lockdown der Einkaufstourismus
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vollstéandig zum Erliegen kam. Bemerkenswert
war auch, dass die Direktvermarktung, die
Hofladen und auch der Internethandel regel-
recht von den Konsumenten tiberrannt wurden.
Es wird sich zeigen, wie sich nach der Pandemie
diese neuen Konsumgewohnheiten weiterent-
wickeln werden.

International fhrten insbesondere die Wahlen
in den USA und auch der Brexit zu wirtschaft-
lichen und politischen Unsicherheiten. Sorgen
bereiten aber auch die zunehmenden politi-
schen Spannungen zwischen den Grossmach-
ten USA, China und Russland. Auch die Entwick-
lungen innerhalb der EU, in Nahost, in Asien

fihren zu mehr Unsicherheit. Dazu kommt in
etlichen Landern ein beschleunigter Abbau von
demokratischen Rechten. Auch die sich 6ffnen-
de Schere zwischen Wohlstand und Armut
6ffnete 2020 viele neue Spannungsfelder.

Zusammenfassend muss festgehalten werden,
dass die COVID-Krise noch keineswegs tiber-
standen ist. Auch die wirtschaftlichen und poli-
tischen Folgen sind noch nicht ausgestanden.
Fur die Schweiz und ihre Wirtschaft wird ent-
scheidend sein, dass sie sowohl bei der Be-
schaffung als auch beim Export ihrer Guter und
Dienstleistungen weiterhin auf offene Méarkte
zahlen kann.

Innenpolitisch von grosser Tragweite wird fir
die Schweizer Friichte-, Gemise- und Kartoffel-
branche auch das Ergebnis der Volkabstim-
mung zur «Trinkwasser-Initiative» und zur
«Pflanzenschutzmittel-Initiative» sein. Eine
Annahme einer oder sogar beider Initiativen
hatte nicht nur fur die Landwirtschaft enorme
Konsequenzen. Auch der Handel musste sich
vollig neu ausrichten. Zudem ist mit negativen
Reaktionen aus dem Ausland zu rechnen. Denn
die Initiativen widersprechen teilweise den
Bestimmungen des WTO-Abkommens, welches
die Schweiz unterzeichnet hat. Sozusagen in

«letzter Minuten hat das Parlament im Dezem-
ber 2020 noch eine Art «gesetzlichen Gegen-
vorschlagy erarbeitet. Er soll dafiir sorgen, dass
die Risiken, die von Pflanzenschutzmittel aus-
gehen, bis 2030 um 50% gesenkt werden.

Im Interesse von Produktion, Handel und des
Werkplatzes Schweiz ist sehr zu hoffen, dass
die Schweizer Birgerinnen und Biirger diesen
parlamentarischen Vorschlag als sinnvolle
Alternative beurteilen werden und die beiden
Initiativen ablehnen werden.

1.4 Geschiftsstelle
Im Berichtsjahr gab es keine personellen
Veranderungen.

Marcel Jampen ist als Bereichsleiter zustandig
fur die Produktgruppen Gemise, Sommer-
friichte, fur die Importregelung, Zollfragen,
internationale Themen sowie flir das Fachzent-
rum Export und Absatzférderung. Zusatzlich
betreut er die neugeschaffene Arbeitsgruppe
«Digitalisierungy und hat sich intensiv fur die
Weiterentwicklung und Digitalisierung des
Aus- und Weiterbildungsangebots engagiert.
Marcel Jampen hat sich entschieden, eine
andere Herausforderung anzunehmen und wird
SWISSCOFEL per Mitte Jahr 2021 verlassen.



Wir bedauern seinen Entscheid und danken
ihm fiir sein Engagement. Fur die Zukunft
wunschen wir ihm alles Gute.

Doris Zurbriigg unterstitzt als Team-Assistentin
die Mitglieder, den Vorstand und die Bereichs-
leiter in administrativen und organisatorischen
Belangen. Doris Zurbriigg wird das ordentliche
Pensionsalter per Ende Mai 2021 erreichen und
SWISSCOFEL deshalb verlassen. Wir danken
Frau Zurbrugg fur die geleisteten Dienste und
wiinschen ihr fir den neuen Lebensabschnitt
alles Gute.

Als neue Team-Assistentin wird per 1. Juni 2021
Frau Stefanie Rathmayr ihre Tatigkeit bei
SWISSCOFEL aufnehmen. Sie wird die Ge-
schaftsstelle, die Mitglieder und das Team in
administrativen Bereichen unterstitzen.
Zusatzlich wird Frau Rathmayr auch Aufgaben
und Verantwortung im Bereich der digitalen
Aus- und Weiterbildungsangebote von
SWISSCOFEL tibernehmen.

Marianne Iseli, Team-Assistentin, ist auf der
Geschaftsstelle zustandig fur die Erhebung und
Auswertung von statistischen Umfragen und

einer Vielzahl weiterer administrativer und orga-

nisatorischer Aufgaben.

Roger Maeder betreut als Bereichsleiter die
Gremien der PG Kartoffeln, die FK Kernobst-
handel, PG Kiife, das FZ Logistik und die
«Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit».

Marjorie Chevalley ist bereits seit 15 Jahren
verantwortlich fiir die Homepage, den News-
letter, sowie fur samtliche Ubersetzungen. Sie
wird diese Aufgaben weiterhin wahrnehmen.

Finanzen, Buchhaltung und Personaladmini-
stration betreut Herr Vigeli Venzin (swisspatat)
zuverlassig im Mandat.

Markus Rélli betreut im Mandat das Aus-

und Weiterbildungsangebot von SWISSCOFEL.
Er wird diese Aufgabe schrittweise an die
Geschaftsstelle zurtickgeben, jedoch weiterhin
konstruktiv und beratend begleiten.

Marc Wermelinger ist seit der Griindung von
SWISSCOFEL 1999 verantwortlich fur die
Geschaftsfihrung. Er betreute den Prasidial-

ausschuss, den Vorstand und die meisten Fach-

zentren. Er ist Mitglied im Vorstand der IG-EA
und préasidiert das Fachzentrum Ein- und Aus-
fuhr far Fruchte.

Zudem ist Marc Wermelinger Prasident des
Vereins SwissGAP und Vorsitzender der
Geschaftsleitung der Qualiservice GmbH. Er
vertritt den Verband in den Arbeitsgruppen des
Bundes und gegentiber den Behoérden, in der
Forschung, im Vorstand der IGAS, im Gewerbe-
verband, im Fachzentrum «Suisse Garantie»,
gegenuiber der Agrosolution AG, in mehreren
internationalen Organisationen und auch im
Vorstand des «Vereins Schweizer Qualitatsstra-
tegien.
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Marc Wermelinger tritt per 1. Juni 2021 als Ge-
schaftsfuhrer zuriick und wird seine Aufgaben
an Christian Sohm tbergeben. Er wird dem
Verband mit reduziertem Pensum weiterhin fur
bestimmte Aufgaben, Projekte und Mandate
zur Verfugung stehen. Christian Sohm wird per
1. Mai 2021 bei SWISSCOFEL eintreten und wird
ab 1. Juni 2021 die Geschaftsfiihrung tber-
nehmen.

1.5 Mitglieder und Verbandsbeitrdge
Zum Vorjahr hat der Mitgliederbestand um
4 Mitglieder abgenommen, eines davon eine
Passivmitgliedschaft. Es konnten jedoch

2 Aktivmitglieder und 1 Passivmitglied neu
gewonnen werden und somit betragt die
Mitgliederanzahl im Berichtsjahr 156.

Die aktuelle Mitgliederliste finden Sie unter:
Mitgliederliste SWISSCOFEL

Der SWISSCOFEL-Vorstand hat Auswirkungen
von Corona auf die Umséatze der Mitglieder im
Jahr 2020 analysiert. Er ist sich bewusst, dass
es im Berichtsjahr Gewinner und Verlierer auf
dem Friichte-, Gemuse- und Kartoffelmarkt
gegeben hat. Insbesondere Unternehmen mit
Fokus auf die Gastronomie haben wéahrend dem

Lockdown erhebliche Umsatzeinbussen erlitten.

Mitglieder, die primar den privaten Konsum
bedienen, konnten einen deutlichen Zuwachs
verzeichnen.

Weil die Mitgliederbeitrage von SWISSCOFEL
umsatzabhéngig sind, sollen sich die Verande-
rungen der Umsatze bereits im Jahr 2021 auf
die Mitgliederbeitrage auswirken. Deshalb hat
der SWISSCOFEL-Vorstand beschlossen, in den
Jahren 2021, 2022 und 2023 jeweils jahrlich
(statt nur alle 2 Jahre) eine Umsatzumfrage bei

den Mitgliedern durchzufiihren. So kénnen die
Mitgliederbeitrage aufgrund von aktuellen
Zahlen berechnet werden. Mitglieder mit einem
tieferen Umsatz als im Jahr 2020 werden 2021
also bereits weniger Mitgliederbeitrage bezah-
len als im Vorjahr (und umgekehrt).

2 Fachzentrum Export

2.1 FRUIT LOGISTICA

Auf der FRUIT LOGISTICA 2020, der Fach-
messe fur den internationalen Friichte- und
Gemusehandel, die vom b. bis 7. Februar 2020
in Berlin stattfand, waren auch die Verbande
SWISSCOFEL, VSGP, SOV und swisspatat mit
ihrem neu gestalteten Stand prasent. Der
«Schweizer Standy hat sich einmal mehr als gut
besuchter Treffpunkt bewahrt, fur viele Messe-
besucher aus der Schweiz und fiir ihre Partner,
Lieferanten und Kunden aus dem In- und
Ausland. Am Donnerstag, 06.02.2020 konnte
SWISSCOFEL-Prasident Martin Farner im Namen
der Verbande rund 200 Géste zum traditionellen
«Schweizer Apéroy begriissen. Anwesend waren
auch Dr. Paul R. Seger, Botschafter der Schwei-
zerischen Eidgenossenschaft in Berlin sowie
Frau Laura Wyss, Leiterin der Abteilung Wirt-
schaft, Finanzen und Forschung von der Schwei-
zerischen Botschaft ausserdem viele inter-
nationale Gaste befreundeter Organisationen.


http://www.swisscofel.ch/de/ueber-uns/mitglieder/index.php

Mit 72'000 Messebesuchern aus aller Welt
wurde der Besucherrekord vom Vorjahr Giber-
troffen. Dies obwohl sich wegen dem Corona-
Ausbruch in China bereits ein Riickgang der
Reisetatigkeiten zu beflirchten war. Die hohe
Beteiligung machte einmal mehr deutlich, dass
die Fiihrungskrafte in der internationalen
Frichte- und Gemusebranche grossen Wert auf
direkte Kontakte, top-aktuelle Informationen
und den personlichen Austausch legen.

2021 konnte die FRUIT LOGISTICA dann aller-
dings Corona-bedingt nicht im Februar statt-
finden. Als Alternative bot die Messe Berlin die
Teilnahme an einer «teilweise virtuellen Messen
an. Die Schweizer Verbande verzichteten jedoch
auf dieses Angebot, weil der Hauptzweck der
Schweizer Messebeteiligung in der Férderung
des Netzwerkes und in den persénlichen Kon-
takten vor Ort besteht.

Fir das Jahr 2022 ist eine erneute Schweizer
Beteiligung an der FRUIT LOGISTICA vor-
gesehen. Wie immer mit einem gemeinsamen
Schweizer Stand. Die Vorbereitungen dafir
haben bereits begonnen.

2.2 Exporte 2020

Gegentiiber den Vorjahren haben sich die
Exporte mengen- und wertmassig wie folgt
entwickelt:

2.3 Exportaussichten

Aufgrund der aktuellen Wahrungssituation lie-
gen die Exporte von frischem Obst und Gemise
aus der Schweiz weiterhin auf einem konstant

Export Schweizer Gemiise, Pflanzen, Wurzeln und Knollen, zu Erndhrungszwecken

Jahr Menge (t) CHF 1000 | Hauptdestinationen (nach Menge)

2016 6'440 5'673 | Deutschland, Osterreich, Niederlande, Belgien
2017 9'255 7'394 | Deutschland, Osterreich, Niederlande, Spanien
2018 8'132 7'270 | Osterreich, Deutschland, Niederlande, Polen
2019 11'140 8'588 | Osterreich, Deutschland, Niederlande, Frankreich
2020* 10'190 8'101 | Osterreich, Deutschland, Niederlande, Frankreich

Export geniessharer Friichte (inkl. Schalen von Zitrusfriichten und Melonen)

Jahr Menge (t) CHF 1000 | Hauptdestinationen (nach Menge)

2016 6'953 18'053 | Deutschland, Italien, Niederlande, Spanien

2017 6'038 16'554 | Deutschland, Italien, Niederlande, Frankreich
2018 6'977 18214 | Deutschland, Italien, Spanien, Niederlande
2019 6'992 16'246 | Deutschland, Niederlande, Frankreich, Osterreich
2020% 4'245 12'861 | Deutschland, Osterreich, Italien, Spanien

*2020 prov. Zahlen
Quelle: www.swiss-impex.admin.ch




tiefen Niveau. Ob und wie es dem Schweizer
Handel gelingen kann mittelfristig einen regel-
massigen Export aus der Schweiz aufzubauen,
ist derzeit ein Thema im Produktzentrum Kern-
obst. Einig sind sich die Experten, dass Exporte
die allein der Marktentlastung dienen, keine
nachhaltige Option sind.

3 IG-Ein- und Ausfubhr fiir Friichte und
Gemiise

3.1 Leistungsauftrag des Bundes

2018-2021

Das FZ-EAF und der Fachausschuss Gemdise

(FAG) nehmen im Auftrag des Bundesamts fur

Landwirtschaft den Leistungsauftrag fir die

Importregelung fur die bewirtschafteten Friich-

te und Gemuse wahr.

Fur Frichte wurden insgesamt 90 Import-
antrage (Vorjahr: 76) gestellt, davon 22% an
einem Donnerstag. Beim Gemise wurden
835 Antrage gestellt (Vorjahr 875) davon 32%
an einem Donnerstag.

Das Fachzentrum fir die Ein- und Ausfuhr von
Frichten (FZ-EAF) tagte am 1. Juli im Wallis. Es
wurden Informationen tber die aktuelle Markt-
situation und die Ernteaussichten flir Sommer-
friichte, Aprikosen, Steinobst und Kernobst

ausgetauscht. Auf dieser Basis wurden die ent-
sprechenden Importantrage fir die bewirt-
schafteten Friichtearten beschlossen. Die
Rechnung 2019 und das Budget 2020 wurden
einstimmig genehmigt. Diskutiert wurden auch
zwei Antrage von SWISSCOFEL, die eine An-
passung der Verordnung ber die Ein- und Aus-
fuhr von Obst und Gemuise VEAGOG vorsahen.

Um im Frahjahr mehr Flexibilitat fur die Import-
regelung zu erlangen schlug SWISSCOFEL vor,
die obere Limite von 2’5001 flr ein Tafelapfel-
Kontingent in der Zeit von April bis Mitte Juli
aufzuheben, oder die Menge deutlich zu er-
héhen. Dies wurde von den Vertretern des SOV
abgelehnt.

Zudem schlug SWISSCOFEL vor, die Detail-
handelsfilialen von der obligatorischen Zollan-
meldung von Warenvorréaten bei Phasenwechsel
zu dispensieren. Auch dieses Anliegen fand bei
den Vertretern der Produktion keine Zustim-
mung. An einer Losung wird hier aber bilateral
weitergearbeitet.

Im Bereich Gemuise wurden Vorschlage des
VSGP intensiv diskutiert, die fir zahlreiche Ge-
musearten eine Verlangerung der bewirtschaf-
teten Phasen vorsahen. Sowohl der Vorstand

der PG Gemuse als auch der SWISSCOFEL-
Vorstand lehnten dieses Ansinnen ausdriicklich
ab. Sie zeigten sich hingegen offen flr einen
konstruktiven Austausch mit dem Ziel, die
Marktchancen fur Schweizer Gemuse auch
wahrend den freien Import-Phasen noch weiter
zu vergrossern.

Per 01.01.2020 wurden die Fachausschisse fiir
Friichte und Gemuse die IG-EA tberfiihrt. Dies
vereinfacht die Ablaufe und steigert die Effi-
zienz. Die operativen Aufgaben werden weiter-
hin durch die Geschaftsstellen der Verbande
geldst. Die IG-EA hat kein eigenes Personal.

Demnéchst wird der Bund nach 4 Jahren den
Leistungsauftrag fur die Importregelung von
Frichten und Gemuse neu vergeben. Die Mit-
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glieder der IG-EA sind sich einig, dass die
Importregelung auch in Zukunft mit den be-
wahrten Instrumenten und durch die Branche
selbst durchgefiihrt werden soll. Die IG-EA wird
sich deshalb erneut fiir eine Ubernahme der
entsprechenden Leistungsauftrage des Bundes
bewerben.

3.2 Importregelung im Kartoffelsektor
Der Lagerbestand aus der Ernte 2019 inklusive

dem WTO Kontingent von 6’500t war nicht aus-

reichend genug, um die Versorgung bis ans
Ende der Auslagerungskampagne von Speise-
kartoffeln zu gewahrleisten. Die Branche hat
deshalb zwei Zusatzkontingente beim BLW be-
antragt, die auch bewilligt wurden.

Der reibungslose Ubergang von Import zu
Inlandware hat auch im Jahr 2020 gut funktio-
niert. Alle Branchenakteure engagierten sich
von Anfang an fur die Vermarktung von Schwei-
zer Frihkartoffeln und verzichteten auf einen
grossen Teil der Kontingente. Von dem zweiten
Zusatzkontingent tiber 9'500t, wurde lediglich
54% importiert.

3.3 Leitfaden zur Importregelung
In den Jahren 2019 -2021 gab es nur redaktio-
nelle Anpassungen. Die Zollansatze und die

bewirtschafteten Phasen blieben unverandert.
Die aktuelle Version des Leitfadens finden Sie
auf unserer Homepage:
Violetter-Leitfaden-2021

4 Fachzentrum Logistik

4.1 EAN werden von SWISSCOFEL
vergeben

Im Berichtsjahr sind auf der Geschéftsstelle fur

Gemdse funf und fur Frichte eine neue EAN-

und Standard-Nummern vergeben worden.

Es zeichnet sich ab, dass flr die 30-jahrige
Geschichte der EAN-Codes ein neues Kapitel
beginnt. Die Digitalisierung bietet enorme neue
Moglichkeiten und wird auch auf dem Frisch-
markt mit Frtichten und Gemtise Neuerungen
mit sich bringen. Namentlich das Bedurfnis
nach Automatisierung von Bestell- und Waren-
flussketten und auch die stufentibergreifende
Ruckverfolgbarkeit sind Treiber dieser Ent-
wicklung. Diese neuen Anspriiche werden sich
mit standardisierten EAN-Codes fuir die ganze
Branche abdecken lassen. Bereits laufen Pilot-
versuche mit GTIN-Losungen die einen Zugriff
auf Daten tber die gesamte Lieferkette moglich
machen. Spannend wird die Frage sein, ob und
wie diese digitalen Entwicklungen die Struktu-
ren des Obst- und Gemusehandels beeinflussen

werden. Beispiele aus anderen Branchen zeig-
ten jedenfalls eine enorme Dynamik.

4.2 Strassentransport in COVID-19

Zeiten
Damit die Aufrechterhaltung des freien Waren-
verkehrs gewadhrleistet werden konnte, wurde
EU weit eine sogenannte «Green Laney an den
Grenzibergangsstellen eingefiihrt. Dieses kurz-
fristig eingefuihrte Grenzmanagement in der EU,
wurde auf Anfrage von SWISSCOFEL auch in der
Schweiz umgesetzt. Das war insofern wichtig,
dass die Importguter verzégerungsfreiin die
Schweiz eingefuihrt werden konnten. Dies vor
allem mit schnell verderblichem Lebensmittel
der Grundversorgung. An den «Green Lanesy
Grenzibergangsstellen wurden die Verfahren
minimiert und auf das Notwendige beschrankt.
Ausnahmen von Massnahmen gab es fiir die
Berufschauffeurlnnen, diese mussten bei ein-
reisen nicht in Quarantane und auch die Test-
pflicht galt fur sie nicht.

4.3 Emissionsfreie Mobilitét

Nachhaltige Lastkraftwagen mit alternativen
oder emissionsfreien Antriebssysteme sind ver-
mehrt auf Schweizer Strassen unterwegs. Par-
allel dazu wird ein Tankstellennetz realisiert fir
Wasserstoffbetankung. Einige sind bereits in



http://www.swisscofel.ch/wAssets/docs/news/Violetter-Leitfaden-2021.pdf

Betrieb und weitere werden in den kommenden
Jahren sukzessive er6ffnet. Um den neuenin
Verkehr kommenden Fahrzeugen mit alternati-
ven Antriebssystemen gerecht zu werden, wur-
de eine Umfrage betreffend Anpassungen zur
Teilrevision von acht Verordnungen begleitend
zur Teilrevision des Strassenverkehrsgesetzes
durchgefuhrt. Die Anpassungen sind nétig, da
die mit alternativ angetriebenen Fahrzeuge ge-
geniber den herkdémmlichen Lastkraftwagen
ein héheres Leergewicht haben, eine Mehrlange
wegen dem Wasserstoffspeicher bei geleich-
bleibenden Ladevolumen aufweisen und fur die
Aerodynamik mit Spoilern versehen sind, die
automatische aus- und eingefahren werden, je
nach Geschwindigkeit.

5 FZ Rechtsfragen
5.1 Schiedsgericht der Schweizerischen
Friichte-, Gemiise- und Kartoffel-
branche
Im Berichtsjahr gelangten keine Streitfalle ans
Schiedsgericht. Es mussten auch keine ausser-
gerichtlichen Einigungen von der Geschaftsstelle
begleitet werden. Der Vorsitz des Schiedsgerichts
wurde im Einverstandnis mit den Tragerverban-
den von Dr. iur. Ueli Wanner (Gimligen) an seinen
Nachfolger und Sohn, lic. iur. Florian Wanner, in
der gleichen Anwaltskanzlei tbertragen.

5.2 Absatzforderung

Auch in diesem Berichtsjahr wurden die Mass-
nahmen fir die Basiswerbung fir das Kern- und
Steinobst zwischen SOV und SWISSCOFEL wei-
terentwickelt. Das Fachzentrum Absatzforde-
rung fur Friichte hat nach einem Ubergangsjahr
ein ganz neues Konzept erarbeitet, das ab Mitte
2021 umgesetzt wird. Auch SWISSCOFEL istin
diesem Gremium vertreten. Die SWISSCOFEL-
Mitglieder beteiligen sich jedes Jahr mit nam-

haften Beitragen an diesen Werbemassnahmen.

Aus Sicht des Handels mussen sich die Bot-
schaften in Zukunft konkret und direkt auf die
Konsumenten ausrichten. Der Absatzférderung
muss es gelingen, die Nachfrage positiv zu be-
einflussen.

5.3 Revision Raumplanungsgesetz RPG
Als der Entwurf zur 2. Etappe zur Revision des
Raumplanungsgesetzes in die parlamentari-
schen Kommissionien geschickt wurde, hagelte
es Kritik aus allen Ecken. Nicht unerwartet, hat
das Parlament die Vorlage in der Folge zur

Uberarbeitung nun an den Bundesrat zuriickge-

schickt. In unserer Branche umstritten, waren
die Einschrankungen fuir den Bau von Gewéchs-
hausern. Diese hatten kinftig nur noch direkt
angrenzend an Gewerbezonen erstellt werden
durfen. Auch die Auflage, wonach neue Bauten

in der Landwirtschaftszone nur noch erstellt
werden dirfen, wenn andernorts ein Bau ent-
fernt wird, ist auf heftigen Widerstand ge-
stossen. Man darf gespannt sein, welche Vor-
schlage die zustandigen Bundesstellen nun
vorlegen werden. Das Parlament hat zusatzlich
ein Postulat verabschiedet, welches den Bun-
desrat auffordert, den Landwirten mehr unter-
nehmerische Freiheit und Spielraum zu ge-
wahren. Ob und wie sich dies auf die zukunftige
Raumplanung auswirken wird, ist noch offen.
Aus der Sicht von Handel und Gewerbe dirfen
die Anpassungen aber keine wettbewerbs-
verzerrende Wirkung in Bezug auf gewerbliche
Tatigkeiten haben.

5.4 Lebensmittelrecht: Herkunftsdeklara-
tion bei Produkten aus den Schweizer
Grenzzonen

Fur unverarbeitete Friichte, Gemiise und Kar-

toffeln, die in den Grenzzonen der Schweiz an-

gebaut und geerntet werden, gelten besondere

Deklarationsvorschriften. Einerseits verlangt

das Schweizer Lebensmittelrecht die Angabe

des Landes, wo das Produkt geerntet wurde.

Andererseits lasst das Schweizer Markenschutz-

recht zu, dass diese Produkte als «Schweizer

Produkt» (z.B. mit der Marke Suisse Garantie)

ausgezeichnet werden diirfen. Eine Harmonisie-



rung dieser Bestimmungen ist bedauerlicher-
weise nicht in Sicht. Aktuell laufen hingegen
juristische Verfahren, um klarende Urteile zu
noch offenen Fragen zu erhalten.

SWISSCOFEL hat ein Merkblatt erarbeitet und
publiziert, in dem die aktuell geltende Regelung
fir die Deklaration enthalten ist. Wir empfehlen
dieses Merkblatt bis auf Weiteres zu bertick-
sichtigen:

Grenzzone-Merkblatt-Deklaration-
Etiketten-2019

Sobald sich eine Anderung der Rechtlage ab-
zeichnet, werden wir die Branche informieren.

5.5 Agrareinfuhrverordnung

Seit 01.01.2020 durfen Kontingentsanteile
mehr als nur einmal unter GEB-Inhabern abge-
treten werden. Dies war schon vor mehreren
Jahren ein platzierter Antrag von SWISSCOFEL.
Seit dem 01.01.2021 kénnen die GEB-Inhaber
auch ihre Inlandleistung online direkt beim BLW
anmelden. Auf diesem Weg erhalten sie nun
auch zeitnah die Zuteilung ihrer Kontingents-
anteile.

Derzeit ist bereits eine erneute Revision der
Agrareinfuhrverordnung im Gang. Auch hier ist

die Umsetzung eines «alten Anliegensy von
SWISSCOFEL vorgesehen. Die Abschaffung der
Gebuhren auf Einfuhren von Produkten, fir die
es eine Generaleinfuhrbewilligung braucht.
Bisher hat der Bund fir jede so verzollte Waren-
partie — neben Z6llen und Steuern - zusatzlich
eine Gebuhr von 3 bis 5 Franken erhoben. Die
Summe dieser Gebuhren tbertreffen die Ver-
waltungskosten bei weitem.

Ungerecht ist die Gebuhr aber auch, weil die
Produktgruppe Frichte und Gemuse tber-
proportional mit Gebtihren belastet wird. Die

Gebiihr wird namlich auf jeder einzelnen Waren-

partie und auf jede Tariflinie separat erhoben.
Weil bei Friichten und Gemiise bekanntlich sehr
viele Tariflinien bestehen, ist die Gebuhr bei
Sammeltransporten und pro Empfanger sehr

oft x-fach in Rechnung gestellt worden. Jedes
Jahr hat der Bund so zusatzlich 2,7 Mio. Franken
erhoben. Selbstverstandlich wird SWISSCOFEL
sich mit Nachdruck dafir einsetzen, dass diese
ungerechte Gebuhr nun endlich abgeschafft
wird.

6 Fachzentrum Qualitat

6.1 Suisse Garantie

Die strukturbedingte Abnahme der Suisse
Garantie Betriebe hat sich etwas verlangsamt.
Die Anbauflachen blieben insgesamt stabil. Das
zeigen die Zahlen Uber die Betriebe mit Spezial-
kulturen, welche 2020 die Marke «Suisse
Garantiey einsetzen durften. Aufgrund der
Corona-Krise wird aber zumindest in den kom-
menden 1 bis 2 Jahren eine Reduktion der
Anbauflachen flr Verarbeitungs-Kartoffeln er-
wartet. Wahrend des Lockdowns ist der Konsum
von Pommes frites zeitweise um bis zu 70%
eingebrochen und dies tiber mehrere Monate.

Stand 31. Dezember 2020
(Abweichung gegeniiber 2019 in Klammern):

SUISSE Friichte Gemiise Kartoffeln
GARANTIE

Produzenten 1668 (-66) |[1744(-16) |2031(-22)
Vermarkter 247 (+5) 273 (+/-0) |109 (+10)
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6.2 SwissGAP Friichte, Gemiise,
Kartoffeln
2020 hat sich der Verein SwissGAP intensiv mit
den neuen Anforderungen seitens GlobalG.A.P.
befasst. Intensiv diskutiert wurden auch Vor-
schlage und Antrage, die es den Produzenten
ermoglichen sollen, zusatzliche Anforderungen
ihrer Kunden mit dem SwissGAP-Standard zu
kombinieren. Im Fokus standen Module zur Er-
reichung des GlobalG.A.P.-Levels oder auch zur
standardisierten Abdeckung von sozialen An-
forderungen (GRASP). Bedauerlicherweise

wurden die von SWISSCOFEL gestellten Antrage

durch die anderen SwissGAP-Mitglieder bisher
mehrheitlich abgelehnt. Wir bleiben dran.

GlobalG.A.P. hat inzwischen die ab 2022
geltende «Version 6» publiziert. Die genauen
Auswirkungen auf den SwissGAP-Standard
mussen noch analysiert werden. GlobalG.A.P.
hat den Fokus verstarkt auf kritische Punkte
und erhohte Risiken gelegt. Bei anderen Punk-
ten sind Vereinfachungen und administrative
Erleichterungen erkennbar.

Auch in der Schweiz steigt der Druck des De-
tailhandels und der international tatigen Unter-
nehmen, die Anforderungen auf der ganzen
Lieferkette zu erhéhen. Aktuell liegen mehrere

Stand der anerkannten und zertifizierten Betriebe per 31. Dezember 2020

(Abweichung gegeniiber 2019 in Klammern)

SwissGAP Angemeldete Betriebe Davon anerkannte Davon zertifizierte
Produzenten Betriebe

Produzenten 3539 (-59) 3515 (-65) -

Produzenten mit Vermarktung | 134 (-8) 131(-10) 131(-10)

Vermarkter 158 (+3) - 154 (+5)

Total 3831(-64) 3646 (-75) 285(-5)

solche abnehmerspezifische Anforderungs-
kataloge vor. Sie enthalten zum Teil sehr
unterschiedliche Punkte. Ein Wildwuchs von
abnehmerspezifischen Anforderungen ist
unewiinscht und hat fur die gesamte Branche
erhebliche Nachteile. Deshalb muss der Verein
SwissGAP seine wichtige Rolle wahrnehmen.
Das Ziel muss es sein, auch neue Anspriiche der
Abnehmer, der Politik und der Gesellschaftin
den Standard aufzunehmen. Gleichzeitig muss
aber auch eine praxisgerechte Umsetzung in
der Produktion und im Handel méglich bleiben.
Dies kann nur gelingen, wenn sich alle Stake-
holder gemeinsam zu einer Weiterentwicklung
des SwissGAP-Standards bekennen und diese
dann auch aktiv unterstutzen.

7 Fachzentrum PR/ Information

Die Kommunikation von SWISSCOFEL mit den
Mitgliedern findet derzeit noch mehrheitlich
Uber die Webseite, den Newsletter und per E-
Mail statt. Die Kommunikationsstrategie wird
erganzt durch personliche Kontakte der Mit-
arbeitenden und der Kommissionsmitglieder
mit ihren Ansprechpartnern bei Verbanden,
Behorden und direkt zu den Mitgliedern.

Die Website www.swisscofel.ch wird regel-
massig mit News zu landwirtschaftlichen,
agrarpolitischen und handelsspezifischen
Themen aktualisiert. Auch die aktuellen Markt-
berichte, Bulletins, Lagerbestande und die Im-
portregelungen dienen der Markttransparenz




und werden zeitnah verdffentlicht. Publiziert
wird wéchentlich auch eine Auswahl von
Pressemitteilungen aus der Branche; zusatzlich
auch Stelleninserate und Informationen aus
Mitgliedfirmen und Verbanden.

Derzeit arbeitet das Fachzentrum Digitalisie-
rung zusammen mit der Geschéftsstelle an
einem Projekt zur umfassenden Modernisie-
rung unserer Website und auch der Informa-
tionsablaufe vom Verband zu den Mitgliedern
und umgekehrt. Bereits Alltag sind die digitalen
Konferenzen. Sie konnen bei Bedarf sehr kurz-
fristig organisiert werden und sind fir alle Be-
teiligten effizient und kostenginstig.

SWISSCOFEL plant auch eine verstarkte Kom-
munikation in eigener Sache. Bei den Partnern
des Handels und in der Offentlichkeit ist die
Vielzahl von Leistungen, welche der Handel und
die Mitglieder jeden Tag und oft auch nachts
erbringen, weitgehend unbekannt. Das |6st viel
unberechtigte Kritik am Handel und an seinen
Margen aus. Hier will der Vorstand zusammen
mit der Geschéftsstelle aktiv werden und auch
die SWISSCOFEL-Mitglieder mit einbeziehen.

8 Fachzentrum Aus- und Weiterbildung
2020 wurden 7 Kurse in Warenkunde, Waren-
beschaffung und Branchenkunde durchgefhrt.
Etliche Prasenzkurse mussten aufgrund der
Pandemie verschoben, oder abgesagt werden.

Zwei Pilotversuche wurden durchgefihrt. Die
Importfachtagung wurde erstmals als eLear-
ning angeboten. Der Kurs konnte wahrend

30 Tagen online absolviert werden und musste
mit einem Zertifikatstest abgeschlossen wer-
den. Die Riickmeldung auf diesen Pilotversuch
war durchwegs positiv. Das eLearning wird 2021
erneut angeboten. Zusatzlich werden weitere
elearning im Bereich Label und Qualitatssiche-
rung angeboten werden. Der zweite Pilotver-
such war ein Webinar zum Thema Personal-
fahrung. Auch hier waren die Riickmeldungen

durchwegs positiv, der virtuelle Kurs konnte
interaktiv gestaltet werden. Auch dieser Kurs
soll 2021 wieder angeboten werden.

2021 sind Versuche von virtuellen Warenkunde-
kurse geplant. Das Ziel ist am Ende moglichst
viele digitale Angebote — abgerundet mit ei-
nem mehrtagigen praktischen Prasenzkurs -
anbieten zu kénnen.

9 Zusammenarbeit mit internationalen
Organisationen
9.1 Freshfel
Die Arbeit in der europaischen Dachorganisation
des Friichte- und Gemisehandels war 2020
stark gepragt von der Corona-Krise und von Bre-
xit. Leider zeigt sich inzwischen, dass sich der
Warenverkehr zwischen der EU und GB seit In-
krafttreten des Brexits zum Teil massive gestort
oder erschwert ist. Es ist zu hoffen, dass die
zolltechnischen Abldufe nach den aktuellen An-
laufschwierigkeiten kiinftig wieder reibungslos
erfolgen werden. Nicht nur die britischen Kon-
sumenten leiden unter der aktuell unregelma-
ssigen Marktversorgung mit frischen Friichten
und Gemuse, sondern auch die Lieferanten in
den EU-Landern. Es zeigt sich bereits, dass die
administrativen Ablaufe an den «neueny Gren-
zen nicht nur deutlich langsamer, sondern auch




wesentlich teurer werden. Folgende weiteren
Themen beschaftigten die Arbeitsgruppen von
Freshfel:

« Rucklaufige Zulassungen im Bereich
Pflanzenschutz

« Strengere Rickstandshéchstmengen

« Bilaterales Abkommen mit MERCOSUR

« Reform der von der EU geférderten
Absatzférderungsprogramme

* Foodwaste, Verpackungsfragen und
Nachhaltigkeit

« Klimawandel und die Folgen fiir die
F&G-Branche

* Internationale Logistik

 Umsetzung internationaler Standards
beim Import und Export mit Drittlandern

« Digitalisierung der gesamten
Wertschopfungskette

Fur SWISSCOFEL waren die Kontakte und der
Austausch von Know-how mit der Dachorgani-
sation in Brussel, wahrend den letzten Monaten
besonders im Zusammenhang mit den COVID-
Massnahmen, dusserst nitzlich. Mehrfach pro
Woche fand ein Austausch tber die Entwicklung
der Situation und die geplanten Massnahmen
statt. Freshfel hatte sich bei der EU-Kommission
mit Erfolg fiir die Einrichtung der «Green Lanesy

an den Grenzibergangen eingesetzt, damit die
Logistik fur frische Lebensmittel nicht einge-
brochen ist. Auch Themen wie die Reiseerlaub-
nis fur Erntehelfer, fir Service- und Reparatur-
dienste und fur Transportmitarbeitende wurden
intensiv mit den zustandigen Stellen der EU
verhandelt.

Die Regelungen der EU waren und sind fir die
Schweiz von erheblicher Bedeutung. Die
Schweizer Importeure kaufen jahrlich fur rund

900 Millionen Euro Friichte und Gemuse in der
EU ein. Die Schweiz ist unter den Drittlandern
mit Abstand der wichtigste Abnehmer von Obst
und Gemuse aus der EU. Neu wird Grossbritan-
nien wohl diese Position einnehmen. Besonders
hoch ist die Abhangigkeit der Schweiz von Im-
porten aus der EU in den Wintermonaten; dann
werden rund 66% der Friichte und Gemiise aus
Sudeuropa eingefuhrt.

9.2 Deutscher Fruchthandelsverband
(DFHV)

Der Austausch und die Zusammenarbeit von

SWISSCOFEL mit dem Deutschen Frucht-

handelsverband (DFHV) wurde 2020 deutlich

erweitert und intensiviert.

Auch hier lag der Fokus bei den COVID-Regulie-
rungen. Intensiv waren aber auch der Aus-
tausch im Bereich Lebensmittelsicherheit und
Aus- und Weiterbildung. Seit 2020 kénnen
SWISSCOFEL-Mitglieder die digitalen Ausbil-
dungs-Angebote des DFHV nutzen und die
DFHV-Mitglieder jene von SWISSCOFEL.
Inzwischen koordinieren die beiden Verbande
ihre geplanten Kursangebote.

Die Prasidenten von SWISSCOFEL und DFHV
haben diese Zusammenarbeit anlasslich eines



Treffens im Februar 2020 ausdrticklich gut-
geheissen und wiinschen sich auch eine Vertie-
fung der Zusammenarbeit in weiteren Themen
und Bereichen.

9.3 Europatat

Im Berichtsjahr tagte der Vorstand Europatat
inklusive der Verbandsmitglieder, an der Fruit
Logistica in Berlin. Der in Briissel vorgesehene
Europatat Kongress musste infolge Corona
abgesagt werden. Eine Online Konferenz der
verschiedenen Kommissionen wurde am

9. Dezember 2020 abgehalten.

Die 17 SDG's beeinflussen die strategische
Agenda der Europatat. Die Auflagen des Euro-
paischen Rates driicken zum Aufbau eins
klimaneutralen, griinen, fairen und sozialen
Europas. Konkret bedeutet dies Massnahmen
zur Klimaneutralitét, Kreislaufwirtschaft &
Energieeffizienz, Verbesserung der Qualitat von
Luft und Wasser, Forderung einer nachhaltigen
Landwirtschaft und Bekdmpfung des Verlusts
der biologischen Vielfalt und Erhaltung von
Umweltsystemen. Europatat hat sich zum Ziel
gesetzt, alles daftr zu tun, dem Konsumenten
ein Qualitatsprodukt zu garantieren und die
Handelsposition des europaischen Kartoffel-
sektors zu sichern.

Wie wichtig die Zusammenarbeit ist, hat sich
gezeigt bei der Erarbeitung der Reinigungs-
richtline zur Reduzierung von Chlorpropham
(CIPC). Die Reinigungsrichtlinie steht allen Mit-
gliedern tber die Homepage von SWISSCOFEL
oder swisspatat zum Download zur Verfigung.

Priorisiert wurden im Jahr 2020 folgende

Themen.

« Landwirtschaft: Neue GAP, Farm to Fork
Strategie, NPBTs (New Plant Breeding
Techniques)

+ Nachhaltigkeit: Green Deal
(inkl. Food Waste & Plastikverpackungen)

* Lebensmittelsicherheit: CIPC + andere PPPs
(Plant Protection Products)

« Freihandelsabkommen (Brexit, Russland /
Weissrussland, Agypten...)

« Absatzférderung, Konsum, Ernahrung und
Gesundheitspolitik

« Forschung (Entwicklung von robusten und
stresstoleranten Sorten)

Europatat Tatigkeitsbericht:
Europatat_Activity Report_2019 2020

10 Danke - Merci - Grazie — Thank you
SWISSCOFEL bedankt sich an dieser Stelle

bei allen Mitgliedern, bei den nationalen und
internationalen Organisationen und bei den
Behdorden fir die konstruktive Zusammenarbeit
und die Unterstutzung. Die Corona-Krise hatte
und hat immer noch viele ausserordentliche
Massnahmen und Regelungen zur Folge.
Dementsprechend gut muss der Austausch
zwischen zustandigen Behorden und Organisa-
tionen im In- und Ausland funktionieren. Das
hat in den allermeisten Fallen ausgezeichnet
funktioniert. Allen Ansprechpartnern von
SWISSCOFEL sprechen wir an dieser Stelle da-
fir unseren ausdrticklichen Dank aus.

Bedanken mdchten wir uns auch bei den
Fachmedien im In- und Ausland. Wir tauschen
gegenseitig, regelmassig und zuverlassig
Nachrichten und Informationen, die sie und wir
aufbereiten und an unsere Mitglieder und Leser
weiterleiten kdnnen.



Europatat Tätigkeitsbericht: Activity_Report_2019_2020_web.pdf (europatat.eu)
https://europatat.eu/wp-content/uploads/2020/06/Activity_Report_2019_2020_web.pdf
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cofel

Interview

Andreas Allenspach,
coop

Andreas Allenspach, Sie sind als
Vertreter von COOP - einem der grossten
Schweizer Detailhidndler - Mitglied im
Vorstand von SWISSCOFEL.

Warum ist COOP heute bei SWISSCOFEL
dabei? Gibt es denn Themen und Ziele,
die Sie, bzw. COOP, dank SWISSCOFEL
einfacher oder besser erreichen?
SWISSCOFEL ist der wichtigste Verband unse-
rer Branche. Die rund 170 Mitgliederfirmen
generieren mit Friichten, Gemuse und Kartof-

feln einen Umsatz von tiber 4 Milliarden Schwei-

zer Franken. Dies entspricht rund 86% des
gesamten Handelsvolumens dieser Produkte in
der Schweiz. Diese eindrticklichen Zahlen

driicken eigentlich schon alles tiber die Starke,
Représentativitat, Bedeutung und Wichtigkeit
des Verbandes aus. Zusammen mit den wich-
tigsten Stakeholdern wollen wir die Branche
fordern. Dies geht nur tber einen starken Ver-
band. Ich bin tberzeugt, dass wir in der Schweiz
gute und breit abgestiitzte Branchenlésungen
brauchen. Alleingdnge sind nicht zielftihrend;
deswegen nimmt SWISSCOFEL als Schnittstelle
zu anderen Organisationen eine wichtige Auf-
gabe wahr. Auch die politische Interessens-
vertretung von SWISSCOFEL ist ftir COOP von
grosser Bedeutung. Swisscofel kennt die Be-
durfnisse und die tbergeordneten Zusammen-
hange der gesamten F&G-Wertschopfungskette
im In- und Ausland sehr gut. Davon profitiert
auch die Abteilung «Wirtschaftspolitik» von
COOP. Der Austausch funktioniert ausge-
zeichnet.

COOP ist bekannt fiir anspruchsvolle
Nachhaltigkeitsziele. Ihr Unternehmen
rangiert weltweit stets unter den Top Ten
der nachhaltigsten Unternehmen.
Inwiefern sind aus lhrer Sicht Organisatio-
nen wie SWISSCOFEL oder SwissGAP bei
der Entwicklung und Umsetzung von Nach-
haltigkeitszielen niitzlich? Konnen das die
Label-Organisationen nicht besser?

Die Kundinnen und Kunden von COOP sind so
vielfaltig wie die Schweiz. Das COOP-Sortiment,
die Qualitatssegmente, die Labels und unsere
Nachhaltigkeitsprogramme decken diese unter-
schiedlichen Beduirfnisse und Wiinsche der
Schweizer Konsumentinnen und Konsumenten
ganz offensichtlich sehr gut ab.

COOP bleibt aber nicht stehen, im Gegenteil.
Wir entwickeln zusammen mit unseren Part-
nern und Lieferanten unsere Sortimente sowie
die Produkte standig weiter. Dabei hat die
Steigerung der Nachhaltigkeit auf allen Stufen
eine hohe Bedeutung. Die Label-Organisationen
machen hier einen sehr guten Job. Sie setzen
diese Nachhaltigkeitsziele nicht nur um, son-
dern sie entwickeln diese auch laufend weiter.
Die Konsumentinnen und Konsumenten hono-
rieren das und akzeptieren fir diese Mehrwerte
auch einen héheren Preis.

Die Aufgabe von SWISSCOFEL und der weiteren
Verbande der Friichte-, Gemuse- und Kartoffel-
branche ist es, die «Gute Herstellungspraxis»
als Richtlinie fur die gesamte Branche zu
definieren. Dazu haben sie gemeinsam den
SwissGAP-Standard erarbeitet. Auch hier ist
Stillstand alles andere als angebracht. Die
Forderungen von Politik und Gesellschaft an



eine nachhaltige landwirtschaftliche Landwirt-
schaft — und ganz besonders an einen nach-
haltigen Obst- und Gemusebau - sind massiv
gestiegen. Dieser Druck wird auch in Zukunft
nicht nachlassen.

Die Label-Organisationen und die Branchen-
verbande haben also unterschiedliche Aktions-
felder, aber beide sind unverzichtbar, wenn es
darum geht, weitere Fortschritte in der Nach-
haltigkeit zu erzielen.

... und wiirde es nicht reichen, wenn Sie
lhren Lieferanten einfach sagen, was sie
zu tun haben. So wie die Supermarkte es
in den meisten europdischen Lindern
schon seit Langem tun?

In der Schweiz haben wir in der Frichte- und
Gemusebranche eine andere Art und Weise

der Zusammenarbeit. Wir sind ein kleines Land
und unsere Erzeugerlandschaft ist stark frag-
mentiert. Erzeugnisse eines Produzenten kénnen
Uber mehreren Vertriebskanale vermarktet
werden. Gerade darum sind nationale Branchen-
I6sungen zentral fur einen effizienten Waren-
fluss. Auch fir COOP und letztlich auch fur die
Konsumentinnen und Konsumenten ist es einfa-
cher und Ubersichtlicher, sich an einheitlichen
und klaren Standards orientieren zu konnen.

Das Corona-Jahr 2020 war fiir alle eine
Herausforderung - es gab Gewinner und
Verlierer.

Zu welcher Gruppe kann sich COOP
zahlen? Was waren aus lhrer Sicht die
grossten Herausforderungen im Friichte-
und Gemiisesektor? Wird nach Corona
alles wieder beim «Alten» sein?

Das Corona-Jahr 2020 war auch fr die Coop-
Gruppe sehr anspruchsvoll und herausfordernd.
Schwer hatte es insbesondere unsere Tochter-
gesellschaft Transgourmet, welche unter den
zahlreichen Schliessungen der Gastrobetriebe
zu leiden hatte. Im Supermarkt-Geschaft zahlen
wir ganz bestimmt zu den ganz grossen Gewin-
nernim Markt und konnten stark zulegen. Das
gilt besonders auch fiir den Bereich Friichte und
Gemuse, wo wir nicht nur einen enormen Zu-
wachs im Verkauf, sondern auch deutlich an
Marktanteilen gewinnen konnten. Die grésste
Herausforderung war es die Warenverfligbar-
keit sicherzustellen. Auf Grund der Grenz- und
Restaurantschliessungen stieg die Nachfrage
nach Obst und Gemtise durch private Haushalte
gewaltig an. Dabei haben unsere Geschafts-
partner einen hervorragenden Job gemacht;
diesen méchte ich an dieser Stelle fiir Ihren un-
ermudlichen Einsatz zu Gunsten von COOP
ganz herzlich danken — ohne sie hatten wir

diesen tollen Markterfolg niemals erreichen
konnen. Dabei waren sie es gerade, welche
enorm gefordert waren, insbesondere bei der
Umsetzung der Schutzkonzepte und in der
Sicherstellung der Logistik.

COOP hat - wie andere Detailhindler, die
bei SWISSCOFEL Mitglied sind - im Friih-
ling und im Sommer in den Laden auch
Friichte und Gemiise in Qualititen gefiihrt,
die sonst eigentlich in die Gastronomie
geliefert werden. Nun gibt es Stimmen die
behaupten, dass sich die Konsumentinnen
und Konsumenten solche Qualititen auch
in Zukunft wiinschen und sie auch kaufen
wollen. Der Handel stelle ohnehin zu hohe
Qualitiatsanforderungen. Wie stellen Sie
sich dazu?

Unser oberstes Ziel besteht darin, soviel
Friichte und Gemuse wie moglich zu verkaufen.
Unsere Erfahrung und unsere Verkaufsstatisti-
ken zeigen eindeutig: Beim Obst und Gemuse
haben nur qualitativ einwandfreie Produkte eine
reelle Absatzchance. Dazu kommt, dass Frische
und Qualitat auch insgesamt verkaufsfordernd
sind und nachweislich zu einem Mehrkonsum
fahren. An der Verkaufsfront stellen wir immer
wieder fest, dass der anspruchsvolle Schweizer
Kunde nur qualitativ einwandfreie Produkte




kauft. Das ist verstandlich, schliesslich bezahlt
er einen entsprechenden Preis fiir seine gesun-
den Produkte. Wir von COOP und auch unsere
Lieferanten missen darum alles daransetzen,
dass das wir auch in Zukunft Top Ware zu einem
guten Preis-Leistungsverhéltnis in allen Preis-
lagen anbieten konnen. Andernfalls gehen diese
Marktanteile an andere Segmente verloren.

COOP ist straff und zentral gesteuert.
Das hat bestimmt viele Vorteile. Kommen
dabei die regionalen Wiinsche und
Bediirfnisse der Kunden und Lieferanten
manchmal nicht zu kurz?

Die zentralen Strukturen haben definitiv grosse
und entscheidende Vorteile. So kbnnen wir das
Sortiment zentral steuern und dennoch die
zahlreichen regionalen Bedurfnisse ideal ab-
decken. Die Zusammenarbeit und der regel-
massige Informationsaustausch mit den vier
Verkaufsregionen, resp. den Verkaufschefs der
knapp 25 Verkaufsgruppen, geben uns viele
wertvolle Inputs, um unsere Sortimente noch
kundengerechter zu steuern. Dank unserem
ausgekligelten Sortiments-Baustein-System
haben wir die Méglichkeit auch regionale Be-
durfnisse zentral optimal zu steuern. Von dieser
starken Nahe zum Verkauf profitieren auch
unsere Geschaftspartner.

Die Digitalisierung des Handels ist in
vollem Gang. Die Friichte- und Gemiisebran-
che ist allerdings fiir ihre sehr komplexen
Lieferketten bekannt, mit tausenden von
Akteuren im In- und Ausland, unzihligen
Produkten und der Weg vom Feld in den
Laden gleicht oft einem Labyrinth.
Denken Sie, dass sich diese Ablaufe mit
der Digitalisierung «bindigen» lassen?
Welchen Einfluss wird die Digitalisierung
auf die zukiinftigen Strukturen und die
Lieferanten haben? Welche Rolle spielt
hier SWISSCOFEL?

Die Digitalisierung hat in der Tat eine unglaub-
liche Dynamik angenommen und macht auch
vor unserer Branche nicht halt. Ich kann die
Bedenken nachvollziehen, aber ich denke, die
Digitalisierung bringt uns ungeahnte Moglich-
keiten um unser Handeln noch einfacher, trans-
parenter und effizienter zu gestalten; letztend-
lich auch zu Gunsten des Verbrauchers. Das

ganz grosse Thema wird die Blockchain-Techno-

logie sein. So nutzt der weltgrosste Lebens-
mitteleinzelhdndler Walmart bereits heute teil-
weise diese Technologie im Friichte- und
Gemuise-Sortiment.

Ich bin der Meinung, dass die Verbindung
zwischen Produzenten und Detailhandel noch

starker wird und daraus eine engere und noch
transparentere Zusammenarbeit entstehen
wird. Auch hier kann und soll SWISSCOFEL eine
zentrale Rolle Gbernehmen und die offenen
Fragen innerhalb der Branche kléren, so z.B.:
Wem gehoren die Daten? Welche Daten sollen
weitergegeben werden? Wie konnen diese
Datenformate aussehen? Lassen sich diese
Datenflisse standardisieren? Welche Unter-
nehmen bieten die besten Losungen an? Und so
weiter und so fort.

Sie kennen SWISSCOFEL schon seit der
Griindung, d.h. seit mehr als 20 Jahren.
Gibt es Dinge die Sie an SWISSCOFEL
besonders schatzen?

Die Wahrnehmung der Brancheninteressen auf
politischer Ebene ist extrem wertvoll. Damit auch
das einhergehend ausgezeichnete politische
Netzwerk unseres Verbands in Bundes-Bern.
Ebenfalls die Interessensvertretung in anderen
Verbanden und Organisationen ist entscheidend.
All diese Faktoren sind zentral fiir den Erfolg von
SWISSCOFEL und bietet den Mitgliedern einen
unschatzbaren Mehrwert. Zudem schatze ich
den kompetenten, professionellen Austausch in
den Gremien und die grosse Hilfsbereitschaft
der Geschaftsstelle SWISSCOFEL, dies bei ver-
schiedensten Fragestellungen.



Wonmiit sollte sich SWISSCOFEL in Zukunft
noch vermehrt befassen und wo sollte sich
der Verband raushalten?

In Bezug auf die politische Interessenswahr-
nehmung bringt SWISSCOFEL einen enormen
Mehrwert.

Ich mache diese Aussage im Wissen, dass in
unserem Verband je nach Thema sehr
unterschiedliche Interessen vorhanden sind.
Aber dennoch ist das Finden des «gemein-
samen Nennersy ein zentrales Element von
SWISSCOFEL, welches in Zukunft noch mehr an
Bedeutung gewinnen wird. Die Schwerpunkte
der Verbandsstrategie beinhalteten die
Themen «Ausbau von Qualitadtsmanagement/
-sicherung» und «Krisenmanagementy. Die
aktuelle Situation fuihrte uns allen mit grosser
Deutlichkeit vor Augen, wie wichtig diese
Themen sind und auch in Zukunft sein werden.
In diesem Zusammenhang ist auch der Aus-
tausch mit auslandischen Partnerverbanden,
wie z. B. dem Deutschen Fruchthandelsver-
band, enorm wichtig.

Die Preisthemen jedoch, diirfen fiir SWISSCOFEL
nie ein Thema sein. Die SWISSCOFEL-Mitglieder
stehenim Wettbewerb und das ist gut so. Fur
einen sportlichen Wettbewerb braucht es aber

faire Spielregeln und optimale Rahmen-
bedingungen fir alle — und genau das sind die
Aktionsfelder von SWISSCOFEL!
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